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beı zeitgenössischen
geistlichen Vatern In Griechenland!

Von Andreas üller, München

Geistliche Väter Gerontes, Starzen) und auch Mütter“ dıenen In den orthodoxen
Kırchen nıcht 1 UT als deelsorger In Notsıtuationen DZw geistlichen Krisen. Sıe wıirken
vielmehr als gEISILCHE Lebensbegleiter über einen möglıchst langen Zeıtraum. Sıe g —
ben ıhren geistlıchen Kındern 1mM persönlıchen Gespräch, aber auch einem größeren
um In Versammlungen und gelegentlıch Vorträgen geistliche Ratschläge, VCI-
SchHhaliien einen Zugang orthodoxer Spırıtualität. el rekurrieren S1e stark auf 1h-

eigenen Erfahrungen, dıe S1e TEe11C 1mM lıc auftf dıe Lehre der Väter, iınsbesondere
der Sammlungen spıirıtueller lexte W 1e der Apophthegmata Patrum”, der Philokalia
des kuerget1nos und des 1kodemos Hagiorites reflektieren. Spirituelle Iradıtion der
Ostkıurchen, eigene Erfahrung und der zeıtgeschichtliche Kontext vermıschen sıch
In einer für dıe geistlıchen Väter und Mütter eigenen Weiıse.

Gelistliche Väter sınd In der Orthodoxie me1st Mönche, obwohl paralle auch (Je-
meındepriester dıese geistliche Funktion übernehmen. Tres Charısmas werden
insbesondere jene als geistliche Väter anerkannt und finden el einen starken Z

Pılgern Besonders häufıg sınd geistliche Väter dementsprechend auf dem
Berg, der Mönchsrepublık OS, anzutreifen.

Dıe Unterweısung geistlicher Väter geschieht hauptsächlich 1M persönlıchen (Je-
spräch. hre Aussprüche und Empfehlungen sınd dementsprechend bestimmte Per-

In bestimmten Sıtuationen gerichtet, arüber hinaus VON 9anz bestimmten cha-
rismatischen Personen geäußert. 1ne systematısche Übersicht über dıe Lehre eıstl1-
cher Väter ZU 1st er kaum möglıch Sıe wırd begrenzt HIC dıe Selektion,
welche dıe Verschriftlichung VO Vätersprüchen mıt sıch bringt. Diıiese Selektion be-
1ng nıcht 1A11 dıe ZUTÜG  altende Berücksichtigung VO geistlichen üttern auf dem
ogriechischen Büchermarkt“* und selbst In der vorlıegenden Untersuchung, sondern
auch dıe unzureichende Beschreibung von Aussagen über Erfahrungen, dıe
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Die ängıgkeıt geistlıcher Väter VonNn „ vätertexten“, VON Euagr10s ontıkos, 5Symeon alıas akarı-
Ö  9 S.-  10NyS10S Areopagıta, ohannes Sınaıtes genannt ımakos, aX1ımos der Bekenner Sie: 1e sıch

vielen Stellen verdeutlichen Dıes nachzuweisen ann 1eTr aber nıcht geleistet werden. Lediglıch dıe A-
pophthegmata Patrum habe ich einzelnen Stellen als Vergleichstext angeführt, und ZWäal ach der deut-
schen, be1ı weıtem N1IC vollständigen Übersetzung VON Bonifaz iller UÜbers.), Weisung der Väter. As
pophthegmata Patrum, auch Gerontikon der Alphabeticum genannt, (Sophia Irıer 1986 (im Folgen-
den zıtıert als Apophthegmata un dıe Nummer be1l Miller).
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kaum mıtzuteıllen S1nd. Um zumındest eiıne Seıite der Danz konkreten Vermittlung
geistlicher nhalte SCHNAUCT erfassen können, sollen zunächst der ensweg und dıe
Tätıgkeıt einıger ausgewählter geistlicher Väter dargestellt werden. el geht 6S

nıcht darum, alle Väter un Mütter vOrzustellen. deren Gebetslehre später behandelt
werden soll. 1e1MeARr geht CS dıe exemplarısche arstellung charakterıstischer
Bıographien DbZwWw ersonen

Eın sehr bekannter geistlicher Vater VO OS ist der 1994 verstorbene Pals1ı0s
(Arsenios Eznep1des, 1924-1994)°. Er wurde 19724 1M kappadokıschen Pharasa gebo-
Kl  - Kurz nach selner (jeburt floh dıe Famıilıe 1mM Rahmen der „kleinas1atıschen Kg
tastrophe” nach r1iechenland und 1eß sıch 1927 endgült1g In Koniıtsa nıeder. ach
dem Besuch der Volksschule machte Vater Pa1sSıo0s eine Tıischlerlehre. Bereıts AUS sei1iner
Jugendzeıt werden Christusvisionen berichtet.® ach seinem Mılıtärdienst ega sıch
Pa1sıos 95() ZU ersten Mal auf den Berg OS, A 1mM Jahr 1953 Novıze 1mM Klos-
ter Esphigmenou wurde. 1954 rhıielt SR den Mönchsmantel und wurde 19888 er K106s
genannt. AB 1956 begann e1in relatıv unruhıiges CbenN: das ıh 1NSs Athoskloster
Phılotheou (dort 1957 Mönchsweıhe mıt Namensnennung „Pais10s“), nach K O
nıtsa und auf den Sınal führte. 1966 rhıelt CI, bereıts se1t ein1gen Jahren auf den A
thos zurückgekehrt, das große Schema 1969 Z& (D nach dem Tod se1nes geistliıchen
aters Papa-Iychon In dessen armlıches Kellıon „des verehrungswürdigen Kreuzes“
u  y das CT zehn Te bewohnte. Hıer machte Vater Pa1sıo0s se1ne intens1vsten asket1-
schen Erfahrungen. In dem Kellıon verfasste CI auch seıine ersten Schrıften Bekannt
geworden ist Vater Pa1s10s, der nıe ZAE erıker eweıht wurde, VOI CIn während
se1nes Aufenthaltes ab 1979 In dem unterhalb des Athosklosters Koutloumous1o0u en
legenen Kellıon Panagouda. Hıer empfıng GT Za  OSe Pılger VOT em In dem 5SORC-
nannten Freiluftempfangssaal, einem Kreıis VOIN rohen Baumstammstücken VOT seinem
Haus.

Unter dem Mönchsnamen Joseph en bzw lehbten ZWE] bekannte geistlıche Väter
auftf dem Berg OS Joseph der Altere (Franziskos Kotes, 1898-1959), genannt der
Hesychast, tammte AUS Paros. Miıt D Jahren begann (1° seine Kırchenväterstudien.
Damıt wurde der Anfang für seine 16 DAUEN: esychıa, ZUT Askese und ZU

gelegt Er als ONC auır dem OS, streng seinem geistliıchen Programm fol-
gend.‘ 1e1e der heute auf dem Berg ebenden führenden Persönlichkeiten sınd S@1-

chüler. Dıes gılt insbesondere für den Altabt Joseph der Jüngere Spelıiotes (Sok-
Pantelas, der das Vatopedi-Kloster In CIn Kolinobıon umgestalte-

Ie. inzwıschen zurückgezogen lebt, aber noch heute als geistlıcher Vater ıIn das Kloster
kommt Dort hält AR abends geistliche orträge für dıe Mönche und dıe anwesenden
Pılger.

Theokletos Dıonyslates (Theodoros Voutsinas, *1916) ist a 1S einziger der hier be-
handelten geistliıchen Väter auch 1mM deutschen Sprachraum MC dıe Dissertation
VON aus NO ekannt geworden.“ Nachdem CI das Gymnasıum und den Miılıtär-

Zr Bıographie des Vaters Paisıos vgl. auch DIionysios Tatses, LEDOOVTAG II0 tOLOG. BLoyoamıXd
OTOLYEL ALÖOYEG '"ErLOTOAEG IIeoı0tTAaTtıXA KEIUEVOA, Koniıtsa 1996, 135 Übersetzungen A UsSs dıe-
s ] Buch Wıe aQUus en anderen griechıschen Tıteln SsStammen VO Verfasser.

Vegl. Dionysios Tatses, a.a.O.,
Vegl. Dionysios Tatses, ALÖCLYEC L’EOOVTWV, Asprovalta 1996, 1er 157
Vgl. Klaus NO ntwort VO OS Dıe Bedeutung des eutıgen griechısch-orthodoxen Öönchtums

für Kırche und Gesellschaft ach der Schrift des Athosmönches Theoklıtos Dıonysıiatis „MEeEtaESv OQbvoavoV



bei zeitgenÖössischen geistlichen Vätern IN zechenland A

dienst absolviert hatte, arbeıtete CI ıIn einem UTro. Miıt 21 Jahren besuchte GE ZU C1IS5-
ten Mal den Berg OS und eote VO da eiıne ungebrochene 16 ZU Önch-
{u  3 Se1in zweıter Athosbesuc 1941 hat eınen Iıterarıschen Nıederschlag in seinem
Buch MEeEtaEuU OvoavoV XCOLL IM (dt Zwiıischen Hımmel und Erde) gefunden, In dem
CE als eiıner Arrt Propagandaschrıiıft wesentliche Züge des orthodoxen Mönchtums In
selner hesychastıischen Ausprägung beschreıbt Be1l dem zweıten Besuch f1e] auch der
Entschluss, ONC werden. och 1mM gleichen Jahr Enal CC 1INS Athos-Kloster 10NY-
SI0U ein Das Buch wurde 1955 Z ersten Mal veröffentlich SDesSsONdere
dessen mystıische lendenzen wurden griechischen Theologen keineswegs überall
begeistert aufgenommen.“ Dennoch hatte das Buch W 16 auch dıe weılıteren Publıkatıo-
1910| VO T’heokletos eiıne starke Rezeptıion selbst den gebildeten Griechen. Auf
dem OS erIullte der (Jeron viermal dıe Aufgabe des Protepistates, des ‚Pr1mus inter

der höchsten Würdenträger‘ der Önchsrepublık, WOTrIN sıch das Vertrauen der
Athosmönche ıhm gegenüber widerspiegelt. nNnOoO würdigt Vater Theokletos als eine
Persönlic  eit: ohne dıe das Athosmönchtum gegenwärtıg nıcht ausreichend verstan-
den werden könnte. '©

Vater Germanos (Georgios Chatzegeorg10u, 1906-1982)"' ist VOT em ekannt
geworden In se1ıner eıt als Ab5t des tradıtionsreichen zyprischen Klosters Staurobou-
Nnı Bereıits 1922 a1SO 1mM er VO  — 16 Jahren, Wal GE auf se1n eigenes Verlangen hın In
das Kloster gekommen. 1957 wurde CI dessen Abt ewählt. Im Kloster übte A de-
mütıg selbst als Abt alle Tien VOon Arbeıten AU:  N Seine Apophthegmata un anderen
geistlıchen VEXTE W 1€e edichte, richten sıch VOI em dıe Mönche se1nes
Klosters, aber auch VOIN ıhm betreute Nonnen und „Weltmenschen“. Vater (jerma-
1105 verunglückte auf tragısche Art, als C miıt einem Iraktor VO steılen Weg hınauf
auf den Berg Stauroboun1ı am

(Grebet hei den geistlichen Vätern

DIıie Aussagen gelstlicher Väter über das Gebet '“ me1st In der Orm moderner A
pophthegmata gehalten, erganzen sıch J6n sınd aber auch wıdersprüchlıich. Sıe Sınd,

XL Ne® (Zwischen Hımmel und Erde), (KiKonf 30), Göttingen 990 UT Bıographie des 1 heokletos vgl.
29-37
Vgl dessen Ablehnung Urc Demetrı10s Balanos NO O; 30O{ff.
| Vgl. NO a.a.O.,

Zu Vater (Germanos vgl Archimandrit Athanasios, C) LEl L’EOUAVO ZTAUVQOBOUVLOTNG (1906-1982).
D LACQODOV XL WUOTLXOV OT OKOTOÖLYN TOV TÜYXOOVOV XOALOOV, Nıkos1ıa 1997 Eıne VO  = seinem ach-
tolger Abt Athanasıos verfasste Bıographie ist auf den Seıten 1E finden
12 Vegl. allgemeın Zzu ın der Ostkirche ıIn verschiedenen eıt- und Lebensräumen Heinrich
AaC I)as „Jesus-Gebet“ selne CGeschichte und seine Problematık, (ruL, 24 (1951) 326-338; Anthony
00M, Schule des Gebets, München 1981:; Hıgoumene Chariton de Valamo, art de Ia priere, Begrolles-en-
auges 1976; Matthias Dietz, Kleine Phılokalıe. Belehrungen der Mönchsväter der (Ostkırche ber das (Ge-
bet, /ürıch 1989; Antoine Guilllaumont, TIThe Jesus Prayer the on In ‚ZYpU, ECR (1974)
66-71; Franz Jalics, Kontemplatıve Exerzıitien. Eıne Eınführung In dıe kontemplatıve Lebenshaltung und 1n
das Jesusgebet, ürzburg 1994; Emmanuel Jungclaussen (He.) I)as Jesusgebet. Anleıtung ZUT nrufung
des Namens Jesu, VO  > einem OnNnCcC der Ostkırche, Regensburg 1985: ders., ammlung un Aufstieg: Das
Menschenbild des Jesus-Gebetes, (1998) 287/-293; ders., Unterweısung 1mM Herzensgebet, (Koin 46),

Ottilien 1999; Schimonach Iarıon, Auf den Bergen des Kaukasus. Gespräch zweler Einsiedler ber das
Jesus-Gebet, alzburg 1991:; Eugente Kadloubovsky un Gerald ustace owell Palmer (Hegg.), rıtings
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W 1e bereıits angemerkt, ctark abhängıg VON der Sıtuatiıon und dem Rezıplentenkreıs, In
dem sıch e1in Vater über das außert. Von eiıner einheıtlichen Lehre der Väter ()-

der auch der Lehre eines Vaters übDer das ist jedenfalls nıcht Sprechen, WENN
sıch auch be1l Vater Theokletos. Vater Joseph und schon bel dem bekannten Starez
Sıluan (Semjon Iwanowiıtsch AntonoWwW, 1866-1938)* ängere zusammenhängende
Ausführungen dem ema finden Derartıge Ausführungen verstehen sıch TE1116
äufiger q 1s Wiıedergabe DZW Zusammenfassung der Lehre der Kirchenväter”‚ insbe-
sondere des Gregor Palamas ” Wie bereıits oben angemerkt, lassen sıch auch dıe me1Ss-
ten ussagen der CGjerontes über das auf tradıtıonelle lexte zurückführen, dıe
allerdings 3D aRe dıe Erfahrung des Jeweılıgen Starez und mMı lıc auf die Zuhörer-
schaft eiıner Umgestaltung unterzogen werden.

Das ist für dıe geistlıchen Väter eiıne Grunddimension geistlichen ens
er egen S1e iıhren geistlıchen Kındern dıe GebetspraxI1s sehr Aalls Herz. Wıe Bla
reich das geschehen kann, ist beım Vater Porphyrı1os (Mpairaktares, 06-19 ge1ist-
lıcher Vater In Attıka): wahrzunehmen: ”>ES ex Istiert dıe SIEKTITISCHE Batterıe und 1mM
7ı1ımmer dıe amDpe. Wenn W ITr TE1116 den cCNalter nıcht betätigen, le1ıben WIr 1mM
Dunkeln Damıt w ıll ich dass Christus exI1stiert und dass UNsSeIC eele ex1ıstlert.
Wenn W ITr TE11C den CHailter des (Gjebets nıcht betätıgen, wırd HIISGETE eRIEe das 16
Chrastı nıcht sehen un In der Fınsternis des Teufels le1ben Und einem eıistl1-
chen Kınd CS ‚Wel Du, WEIC großes eschen CS ist, dass (jott uns das 6C
gegeben hat, jeder Stunde und In Jedem Augenblıck und INn jeder Lage, In der WIT
uns auch immer EHNdEN, mıt ıhm sprechen? Jener hört uns immer. Das ist der

c 17größte WeIit. den WITr en Deswegen mMuUussen W IT (jott lıeben
Um das göttlıche eschen des Gebets WIT  1C kosten können, bedarf 6S

nächst ein1ıger Voraussetzungen und Vorbereiıtungen sowochl aäußerer als auch innerer
Ar

from the Phılokalıia. COn Prayer of the ear I ranslated from the Russıan Text „Dobrotolubıye“, LOondon
1951; Francois Neyt, Priıere de Jesus, CollCist (1972) 202-217; Theodor 1KOlaou, Askese, Onchtum
und ystıik In der rtthodoxen Kirche, VI 3)’ Ottilıen 1996; Ha Selawry, Das immerwährende
Herzensgebet, €e1  e1Im 1973: Tomas Spidlik, spirıtualıite de rıient chretien EL priere, (OrChrA
230). Kom 1988; 0SE; Sudbrack (He:) Schule des Herzensgebetes Diıie eıshel VO  —; Starez eophan, Salz-
burg 1985; Karı ogts, I he Coptic Practice of the Jesus Prayer: Iradıtion Revıved, IN} Nelly Doorn-
arder und Karı Ogts [22. Between eseTr an 1ty: The Coptıc TtEANOCdOX Church oday, (The Inst1ı-
tute for Omparatıve Research In Human Culture s10. Ser1es Tı1rier 97), S10 1997, 1135 F)
13 /Zu Sıluan vgl Archimandrıit Sophronius, Starez Sıluan. NC VO Berg OS eın en und
seıne LEHTE, Düsseldorf 1991 und ers. 2. Starez Sıluan. OoncC VO Berg OS Bd Dıe Schriıften,
Düsseldorf 993
14 Vgl. (reron Joseph (d J)’ Vospü ND00: XL OL EV TO) XOOUWW® MLOTOL, 1N:! ders., ABnvıxa
MnvÜüuarta, Hagıon (Jros 1995, IA A
15 Gregor Palamas wırd explızı bel T heokletos Dıonyslates stark rez1ıplert. Vgl azu einzelne Belege be]l den
ubnoten D 285 /Zur Gjebetslehre 1Im Hesychasmus vgl Albert Marıa Ammann, DIe Gottesschau
1Im palamıtischen esychasmus Eın an  ucC der spätbyzantınıschen Myrstık, (ÖC 6/7), ürzburg1986:; eorg Günther Blum, Mystische Erfahrung un 1 heologıe 1mM Ööstlıchen Christentum, (1988) D
17.50; Irenee Hausherr, methode d’oraıson hesychaste, OrChr Y (1927) ders., esychasme et
prıere, (OCA 176), Kom 1966:; eorg Wunderle, Z Psychologie des hesychastischen Gebets, (OC I1),
ürzburg 1947:; re VoN Ivanka, Byzantıinische Y og1s°?, ZDMOG.NS SA (1952) 234-239 un auch dıe I
eratur unter Anm .
16 Angaben geistlichen Vätern, dıie ach IONYySLOS Tatses, ALÖOXEC L EOOVTWV, Asprovalta 1996,
tiert werden, habe ich aQus dem Anhang des ucC (S. 153-158) entnommen
r Porphyrios ach DIionysios Tatses, a:a.©.; 29
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13 Außere Voraussetzungen und Vorbereitungen FA

1ne gufte äußere Voraussetzung für das Erlernen des (jebets kann eıne angels1-
uatıon SeIN. Vater Pa1sıo0s betont, dass INa In einer olchen Notsıtuation Gott Dbe-
ten SO DEnnn WENN (ST. dann nıcht eINSTEIT, Wannln wırd CFE Ssonst) eingreifen?‘  < 15 In
Nots1ıtuationen das Z inneren Ruhe. Das hat nach Vater (jermanos KON-
SCUUCNZECN für dıe weıtere GebetspraxIs: „Weıl du also das ausprobiert hast Z
Zeıt der Betrübniıs und seiıne Süße wahrgenommen hast, kannst du auch danach, WENN
dıe Betrübnıs vorbeı ist, miıt deinem Vorsatz Lortfahren, auernd beten.  «19

Außerliche Vorbereitungen 7 sınd vielfältig und auch nıcht Sanz uUuNnNum-
strıtten. Sıe sollen alle der ammlung bzw der Konzentration auf das dıenen,
der Ausschaltung anderer edanken Vater (GGermanos empfiehlt dazu, ersti einmal T 0=
S iınuten lang schweigend stehen.“” uch legt GE nahe, dıe Christusıkone schwe!1-
gend betrachten. ach eıner Zeıt würde Christus dann selber reden anfangen
und das erleichtern.“! Vater (Germanos betont, dass dıe Konzentratıon des (je1s-
tes und das „Anwärmen des Herzens“ ZAIT Vorbereıitung des (Gjebetes durchzuführen
sınd, ındem Ila einen Abschnitt AdUuSs der chrift oder AaUus dem Gerontıiıkon 1est  22
Vater Pa1sıos sıeht In olcher Lektüre einen Weg, In geistlıche mgebung DE-langen.“” ach Vater Anthımos VO 10S (Bagianos, 9-1 geistlıcher Vater des
Klosters Panagıa Boithia) dıenen letztlich auch Fasten und Schlafaskese dem eber.
denn „das Fasten macht dıe Leidenschaften welk, und dıe Nachtwache otfe SI  «24
Fasten und Schlafaskese sınd TEIHG nıcht Bestandteile des Gebetes selber, denn dıies
ist keın anstrengendes auberliches Werk, sondern innere Ergriffenheıit der Seele.  25

Gebetsleben, gemeınt 1St insbesondere das des Herzensgebetes, sollte INan nach Vas
ter Sıluan nıcht ohne geistlichen Vater beginnen. Wenn der Mensch In seinem OIZ

13 Hieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, L’EOWV IIa tOLOC (EE&venrlöncg), Hagıon (Jros
1994, 155 Vegl. ähnlich auch Apophthegmata Nr. 1126
19 Archimandrıit Athanasios, { LE l’EQUAVO: ZTAVQOBOUVLÖTNG (  6-1  N DGOC LACQOV Xal LWLUOTLXOV
OT1 OKOTOÖLVYN TOV GÜYXOQOVOV XOALOWV, Nıkosıia 1997, 166. Geron Joseph (d. spıtzt diese Aussage
och „Wir wollen TeEIHC nıcht NUrTr Jag der Betrübnis sondern dauernd Seinen allheilıgen Namen
anrufen, amı CGjelst erleuchtet wird, ass WIrTr nıcht In Versuchungen gelangen.“ Geron Joseph (d

Voso& NOQOGEVU XCAL OL EV 140 XOOLO MLOTOL, 1nN:! ders., AB8wuvıxa MNVÜHATAO, Hagıon Oros 1995,A Archimandrit Athanasios, a.a.Q., 164
Archimandrit Athanasıos, aa 16 /. Pa1sıos spricht TeE1LC dagegen, während des Gebetes seınen

Geilst auf Ikonen der Schriften auszurichten. Es Nagı vielmehr nöt1ig, sıch auf seine Sündigkeit besinnen.
Vgl DIionysios Tatses, C) LE|  TAC I1a toLOG. BLOyOaıXA OTOLYEN! ALÖCLXEC ErtOtTOAEG IIeoL0tTAaTtTıLXA

KELIULEVO, onıtsa 1996, Vgl hnlıch auch (reron Joseph (d. H VOoEoU NOOGEUYN XL OL EV T
XOOUWW MLOTOL, In:! ders., AQnvıxa CT, Hagıon (Oros 1995, TE
2° Vgl Archimandrit Athanasıos, { T’£ l’eouW TAVOQOBOUVLOTNG (1906-1982) DÖOC LAQOOV 468
LUOTLXOV OTN OXOTOÖLVN TOV UYXOOVOV XOLOOV, Nıkos1a 1997, 59 An anderer Stelle betont CGerma-
NOS, D ANS INa  — 11UT beten solle, WCNN MNa uch versteht, Was Nan Sagl 1ele Worte machen, während der
e15 umherschweife, se1 unnuütz (S. 167)
23 Vgl ater Pa1sıo0s ach Dionysios Tatses, L EDOOVTAG II0toLOC. BLOyYOCALXA OTOLYELC. Aua yYEC
ErtOtTOAEG IIEOLOTATLXA KELWEVO, Koniıtsa 1996, 99
24 ater 1mMO0S ach Dionysios Tatses, ALÖCYEC L’EOOVTWV, Asprovalta 1996, 7 Paısıos betont
freilich ebı  ©& auch, dass, WEeNnNn 900208! erst einmal wahrem gelangt sel, Schriftstudium NıcC mehr nO-
t1g wäre. Er betont ferner, ass SI selber nıe ese
25 Vgl. ehı  Q
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en CS auch d Uus Büchern erlernen können, dann unterliegt T: einer Versuchung,
dıe wahres verhindert.“°

Das ema OIZ DZW. Hochmut leitet ber dem Bereich der inneren Vorausset-
ZUNSCH des Gebets, der Tfast be]l Cn geistlıchen Vätern auftaucht:

Innere Voraussetzungen und Vorbereitungen ZU

Der Übergang zwıschen inneren und äußeren Voraussetzungen un Vorbereıtun-
SCH YAER ist flı1ıeßend DIes wırd ıIn einer Abhandlung des Theokletos [)10-
nyslates über das Herzensgebet nach Gregor Palamas un Barlaam( Theokle-
tOS betont dıe Notwendigkeıt, asketische Praxıs und verbinden. Askese be-
deutet für iıhn nıcht manıchäische Körperfeindlichkeıt, Ssondern soll In einem „pSsycho-
somatıschen Prozess“ ZUT Vergeistlichung des KÖrpers beitragen. AUS diesem Prozess
geht das hervor. Be]l der Beschreibung des eges 1ın wırd 1C W 1e flıe-
Bend dıe Übergänge zwıschen außerer Askese und innerer Reinigung S1INd: „Das wahre

ordert nach Palamas dıie Neigungslosigkeıt und Tötung des sündhaften und le1-
denschaftlıchen G1Is des KÖörpers ZUT Befreiung VO se1iner Leidenschaftliıchkeit Es ist
nämlıch unmöglıch, dass WITr, SCe1 CS auch miıt vollkommenen Lıppen, das Herzensgebet
kosten, (D dıe Wırkkräfte der Wollust Urc dıe edanken den Ge1ilst verdunkeln
Dann ist 6S unumgänglıch, dass W ITr einen schmerzhaften amp ausüben, W 1€e CS das
Fasten un dıe Nachtwache 1S t «27 Askese rag also Z Erreichen der esychıa, der
inneren Ruhe miıt bel, dıe dıe notwendige mgebung des Gebets ist.  25 Um dıe Hesy-
chıa erreichen und somıi1t WIT.  16 AU Beten gelangen, ict CS sehr bald notwen-
dıg, dıe eigene eschwätzigkeıt unterbinden und jede Ablenkung vermeiden.“
Das Schweigen w1iıederum darf nıcht 1Ur aäußerlıich, sondern 11 US$5 auch innerlıch
SC1IN  S0

Wiıchtigste Voraussetzung für wirksames Beten iıst CS, einen reinen Ge1lst ha-
ben Eınen reinen CGe1lst erlangt INa nıcht L1UT Urc iußere Übungen, sondern auch
INC t1iefe Selbsterkenntnis.“ Selbsterkenntnis geschieht immer zugleic ın der Hr-

26 Archimandrıit Sophronius, Starez Sıluan ONC VO' Berg OS DIıie Schriften, Düsseldorf 1993,
27 Theokletos Dionystates, ABwvıXa von Ao090a ”C MeAstNuUaTta Frnı T XLALETNQLÖL TOUV AYytOou
OQ0Ug, en 1993, 1 /Zur notwendıgen Abschüttelung VON edanken auf dem Weg ZU vgl
bereıts Apophthegmata NrT. 300; S27r 1127 1470
28 Vgl Theokletos Dionysiates, a a©: Vgl uch Pa1sıo0s ach Dionysios Tatses, LE  TOC
II0tOLOG. BLoyoaıxd OTOLYELA ALÖCYEC "ELOTOAEC IIeDLOTATLXA KEIWEVOA, Konitsa 1996, 99-  16
Ruhe (NOovyla.) und dıe Sorglosigkeıt helfen, ass sıch der ensch auf das konzentriert. Dagegen hel-
fen dıe Ablenkungen BIC we1l SI den e1s zerstreuen.“
29 Archimandrıit Athanasios, {®) TEl I’£o ZTAVOOBOUVLOTNG (1906-1982). D LAQLOOV XCAL LWUOTLXOV
OT OKXOTOÖLYN TOV ÜYXOOVOV XOLOOV, Nıkosıia 1997, 163
3() Vgl ebd „Damıt IIu In deiınem Herzen das ewahrst, ist unumgänglıch, ass IJu eın Schweigen
mıt Kenntnis aufrechterhältst Hab cht VOT der des scheinbaren Schweigens, be]l dem UunNs, während
W IT außerlich schweıgen, der CGGedanke gleichwohl innerlıch verdrischt, verurteilt und uch meckert.“ Vgl
uch 164 Zum Schweigen e1m gemeiınsamen vgl. ereıts Apophthegmata Nr. 1131

Vegl. Archimandrıt Athanasios, LE| L EQOLAVOG ‚TAVOOBOUVLOTNS (1906-1982). DÖCc LAQQOV XCLL
WUOTLXOV OTN OKXOTOOLVN TOV GÜYXOQOVOV XOALOOV, Nıkosia 1997, 166 Vgl ereı1ıts Apophthegmata Nr.
1124
32 Vgl ATtTer. Pa1sıos ach Dionysios I atses, L’EOOVTAG IIa toLOC. BLOoyoaıXA OTOLYEL! ALÖOXEG
Er LOTOAEC ITIeoı.0TAatTıXA KEIUEVO, Koniıtsa 1996, B reicht nıicht, das NUur sprechen. 1e]
ist, ass der ensch zunächst sıch selbst rkennt und seıne Sün  aftıgkeit wahrnımmt.216  Andreas Müller  denkt, es auch aus Büchern erlernen zu können, dann unterliegt er einer Versuchung,  die wahres Gebet verhindert.“  Das Thema Stolz bzw. Hochmut leitet über zu dem Bereich der inneren Vorausset-  zungen des Gebets, der fast bei allen geistlichen Vätern auftaucht:  1.2 Innere Voraussetzungen und Vorbereitungen zum Gebet  Der Übergang zwischen inneren und äußeren Voraussetzungen und Vorbereitun-  gen zum Gebet ist fließend. Dies wird z. B. in einer Abhandlung des Theokletos Dio-  nysiates über das Herzensgebet nach Gregor Palamas und Barlaam deutlich. Theokle-  tos betont die Notwendigkeit, asketische Praxis und Gebet zu verbinden. Askese be-  deutet für ihn nicht manichäische Körperfeindlichkeit, sondern soll in einem „psycho-  somatischen Prozess“ zur Vergeistlichung des Körpers beitragen. Aus diesem Prozess  geht das Gebet hervor. Bei der Beschreibung des Weges dahin wird deutlich, wie flie-  ßend die Übergänge zwischen äußerer Askese und innerer Reinigung sind: „Das wahre  Gebet fordert nach Palamas die Neigungslosigkeit und Tötung des sündhaften und lei-  denschaftlichen Teils des Körpers zur Befreiung von seiner Leidenschaftlichkeit. Es ist  nämlich unmöglich, dass wir, sei es auch mit vollkommenen Lippen, das Herzensgebet  kosten, wenn die Wirkkräfte der Wollust durch die Gedanken den Geist verdunkeln.  Dann ist es unumgänglich, dass wir einen schmerzhaften Kampf ausüben, wie es das  Fasten und die Nachtwache is  t.“27  Askese trägt also zum Erreichen der Hesychia, der  inneren Ruhe mit bei, die die notwendige Umgebung des Gebets ist.”” Um die Hesy-  chia zu erreichen und somit wirklich zum Beten zu gelangen, ist es sehr bald notwen-  dig, die eigene Geschwätzigkeit zu unterbinden und jede Ablenkung zu vermeiden.””  Das Schweigen wiederum darf nicht nur äußerlich, sondern muss auch innerlich  sein. ®©  Wichtigste Voraussetzung für wirksames Beten ist es, einen reinen Geist zu ha-  ben.? Einen reinen Geist erlangt man nicht nur durch äußere Übungen, sondern auch  durch tiefe Selbsterkenntnis.”” Selbsterkenntnis geschieht immer zugleich in der Er-  % Archimandrit Sophronius, Starez Siluan. Mönch vom Berg Athos. Bd. 2: Die Schriften, Düsseldorf 31993,  S27  27 Theokletos Dionysiates, A00wvıxd. AvOn. Ao0oa xai Mehkethuarta I ’Em ın XıMeEtTNOlSL OO Aylovu  “Oo0ove, Athen ”1993, S. 11. Zur notwendigen Abschüttelung von Gedanken auf dem Weg zum Gebet vgl.  bereits Apophthegmata Nr. 300; 327; 1127; 1129.  2 Vgl. Theokletos Dionysiates, a.a.O., S. 84. Vgl. auch Paisios nach Dionysios D. Tatses, O T£Q0vtas  MNotovoc. BLoyoamıxd oTOLXEIG - ALdayEs - ’ErıOtoAlgc - Mepıotatıxd - Keineva, Konitsa “1996, S. 94: „Die  Ruhe (hovy(a) und die Sorglosigkeit helfen, dass sich der Mensch auf das Gebet konzentriert. Dagegen hel-  fen die Ablenkungen nicht, weil sie den Geist zerstreuen.“  2 Archimandrit Athanasios, O T£0wv Teopavds Zravooßouvidtng (1906-1982). POs IMaQdVv Xal LUOTIKOV  OTn 0KOTOÖLYN TÖOV JÜyXOOVOV KAaLQÄV, Nikosia 1997, S. 163.  9 Vgl. ebd.: „Damit Du in deinem Herzen das Gebet bewahrst, ist es unumgänglich, dass Du ein Schweigen  mit Kenntnis aufrechterhältst. Hab Acht vor der Falle des scheinbaren Schweigens, bei dem uns, während  wir äußerlich schweigen, der Gedanke gleichwohl innerlich verdrischt, verurteilt und auch meckert.“ Vgl.  auch S. 164. Zum Schweigen beim gemeinsamen Gebet vgl. bereits Apophthegmata Nr. 1131.  3 Vgl. Archimandrit Athanasios, O T£0wv Teopavdc ZravooßovvLetnc (1906-1982). Düc iMapdv xal  WUVOTLIXOV OTN OKOTOÖlYN TV GÜYXOOVOV KAaLQÖV, Nikosia 1997, S. 166. Vgl. bereits Apophthegmata Nr.  1124.  ? Vgl. Vater Paisios nach Dionysios D. Tatses, O T£00ovtag Matovoc. BıLoypacıxd otOLyELG - ALSayEG -  ’Ex0ToAg - Meoıotatıxd - Keineva, Konitsa *1996, S. 95: „Es reicht nicht, das Gebet nur zu sprechen. Ziel  ist, dass der Mensch zunächst sich selbst erkennt und seine Sündhaftigkeit wahrnimmt. ... Überlegen wirÜberlegen WIT
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kenntniıs (jottes DZWw dessen, Was GFE für ul Menschen Lut und hat  33 Sıe Ist
dementsprechend verbunden mıt der demütigen Wahrnehmung der eigenen ündhaf-
tigkeıt.

iıne demütıge Haltung gegenüber Gott wırd VOIN en geistlıchen Vätern als NOTL-
wendiıge Voraussetzung für das geschen. Vater (jermanos vEITINAS fOTr-
mulıeren: &i ohne Demut, Selbstanklage und Buße bleıbt unwirksam.  «34 Wırd se1ın

VOIN der Demut unftersStutzt; kommt CS nach Vater Paı1s1ıo0s ZA0ER Erleuchtung des
Menschen Ure dıe na Gottes.”

DIe notwendıige Ausrıichtung auft dıe Sündhaftıgkeit sollte TeNIC nıcht ohne
ÖLA KOLOLG, ohne Unterscheıidung, geschehen. Vater Pa1sıos betont, dass der Gedanke
der Sündhaftıgkeit auch VO ; Feuie eingesetzt werden kann, der den Menschen da
mıt In Selbstzweiıfel un Hoffnungslosigkeit führen will. ®©

DIie demütıge Haltung entspricht In etwa der eines Kındes, dıe VON Vater Paısıos
ebenfalls als notwendıg für gelingendes Beten angesehen WITrd. Das Spüren der egen-
wWwart CGottes 1mM entsprıicht etwa dem Gefühl eınes Kleinkındes ıIn den TINeN
seiıner Mutter.? uch außerlich erscheiınen dıe Menschen des (Gjebets W 1€e Kleinkinder
„Wenn OTE Jjemand hört, während S1e beten, wırd C dass S1e. Kleinkıiınder SINd.
Wenn GE ferner sıeht, W 16 S16 Bewegungen machen, wırd C} dass S1e verrückt
geworden S1INd. Sıe ordern aber VON Gott, W 1e e1in Kleinkınd VO seinem Vater fOT-
dert «38

Demut spielt auch eine zentrale De1l dem für andere. Vater Pa1sıos
macht dıes auf anschaulıche Weise He

S ANbe mMuUusSsen für dıe anderen miıt Zerknirschung und chmerz der Beie beten Und
das kann der eele 1U gelıngen, WENN Si1e sıch selber aufgrun VO Demut als Tun
für das ansıeht, W dS dem Nächsten Zzustößt.*

‚Aber Geronta, W 1e könnt Ihr annehmen, dass Ihr Schuld daran SC1d.; WENN sıch
jemand VON selner Tau In en trennt.‘

Und der (jerontas:

doch, W as ott für uUunNns getan hat und Was W IT für oftit {unGebet bei zeitgenössischen geistlichen Vätern in Griechenland  217  kenntnis Gottes bzw. dessen, was er für uns Menschen tut und getan hat.” Sie ist  dementsprechend verbunden mit der demütigen Wahrnehmung der eigenen Sündhaf-  tigkeit.  Eine demütige Haltung gegenüber Gott wird von allen geistlichen Vätern als not-  wendige Voraussetzung für das Gebet gesehen. Vater Germanos vermag sogar zu for-  mulieren: „Gebet ohne Demut, Selbstanklage und Buße bleibt unwirksam.“** Wird sein  Gebet von der Demut unterstützt, so kommt es nach Vater Paisios zur Erleuchtung des  Menschen durch die Gnade Gottes. ®  Die notwendige Ausrichtung auf die Sündhaftigkeit sollte freilich nicht ohne  SıdxQLOLSs, Ohne Unterscheidung, geschehen. Vater Paisios betont, dass der Gedanke  der Sündhaftigkeit auch vom „Teufel“ eingesetzt werden kann, der den Menschen da-  mit in Selbstzweifel und Hoffnungslosigkeit führen will.”®  Die demütige Haltung entspricht in etwa der eines Kindes, die von Vater Paisios  ebenfalls als notwendig für gelingendes Beten angesehen wird. Das Spüren der Gegen-  wart Gottes im Gebet entspricht etwa dem Gefühl eines Kleinkindes in den Armen  seiner Mutter.” Auch äußerlich erscheinen die Menschen des Gebets wie Kleinkinder:  „Wenn sie jemand hört, während sie beten, wird er sagen, dass sie Kleinkinder sind.  Wenn er ferner sieht, wie sie Bewegungen machen, wird er sagen, dass sie verrückt  geworden sind. Sie fordern aber von Gott, wie ein Kleinkind von seinem Vater for-  der  t.“38  Demut spielt auch eine zentrale Rolle bei dem Gebet für andere. Vater Paisios  macht dies auf anschauliche Weise deutlich:  „Wir müssen für die anderen mit Zerknirschung und Schmerz der Seele beten. Und  das kann der Seele nur gelingen, wenn sie sich selber aufgrund von Demut als Grund  für das ansieht, was dem Nächsten zustößt.‘  - ‚Aber Geronta, wie könnt Ihr annehmen, dass Ihr Schuld daran seid, wenn sich  z. B. jemand von seiner Frau in Athen trennt.‘  Und der Gerontas:  doch, was Gott für uns getan hat und was wir für Gott tun. ... Danach kann man das Erbarmen Gottes spü-  ren. Mit dem ‚Herr Jesus Christus, erbarme Dich meiner‘ muss das Herz des Menschen zur Ruhe kommen.  Das Gebet wirkt erholsam, ermüdet nicht. Wenn es freilich nicht auf diese Art fortschreitet, wird es nur zur  Gewohnheit, während der alte Mensch darin bestehen bleibt und dem Irrtum folgt.“  3 Vgl. Vater Paisios nach Hieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, O T£0wv IIatovoc  (’EEven(öng), Hagion Oros 1994, S. 159.  *# Archimandrit Athanasios, ‘O T£Qwv Teopavdc ZravooßouvLdOTNG (1906-1982). Püs MDV Xaı WUOTLKOV  OTN 0X0TOÖlVN TOV OÜyXOOVOV KAaLDÖV, Nikosia 1997, S. 167.  5 Vgl. Vater Paisios nach Hieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, °O T£Qwv Matovoc  (*E&ven(önc), Hagion Oros 1994, S. 158. Dort betont Paisios auch: „... Wie er (scil.: der menschliche Geist)  andererseits, aufgrund von Stolz emporgehoben und zerstreut, verfinstert wird, weil sich der von Natur aus  reine Geist mit unreinen Gedanken füllt und von ihnen verfinstert wird.“  % Vgl. Vater Paisios nach Dionysios D. Tatses, O T£00vrtas Matovoc. BLoyoagpıxd oTtOLXEIC - ALSAyEG -  ”ExOTOAEs - Mepıotatıxd - Keineva, Konitsa *1996, S. 93.  7 Vgl. Dionysios D. Tatses, a.a.O., S. 96.  3 Dionysios D. Tatses, a.a.O., S. 96f. Speziell zu den Metanoien, d. i. den Kniefällen, äußert sich Vater  Porphyrios nach Dionysios D. Tatses, AuSay£c Teo6vtwv, Asprovalta “1996, S. 30. Sie sind demnach als  Zeichen des bereitwilligen Opfers zu verstehen, das das Gebet vor Gott wohlgefälliger und erfolgreicher ma-  che. Zum Zusammenhang von Gebet und Opfer vgl. auch Archimandrit Athanasios, O T£0wv Teouavbc  ZravooßouvLOTNG (1906-1982). PAs IMaQdv KAl LUOTIKOV OTN OKOTOÖLYN TÖV OUYXOOVOV KAaLDOV, Nikosia  1997, S. 168, der Gebet als Darbringung unseres Herzens vor Gott versteht.Danach ann 1INan das Erbarmen SpU-
8 ]  3 Mıt dem ‚Herr Jesus ristus, erbarme ıch me1nner‘ [111USS das Herz des Menschen ZUr uhe kommen.
Das wirkt erholsam, ermüdet nıcht. Wenn T1 NIC auf diese Art fortschreitet, wırd NUr ZUurTr

Gewohnheit, während der alte ensch darın estehen bleibt und dem Irrtum folgt.“
33 Vgl Vater Paısıos ach Hıeromonachos Christodoulo. (Angeloglou) Hagıoreites, O LE IIatoLOC
(EEvenrlöng), Hagıon (Iros 1994, 159
34 Archimandrıt Athanasıos, ( L’EOWV ’EOUAVOC TAUVQOBOUVLOTNG (1906-1982) D LAOOOV XCLL WUOTLXOV
OTn JKOTOÖLYN TOV GJÜYXOOVOV XALOOV, Nıkosia 1997, O
35 Vgl. Vater Pa1sıos ach Hieromonachos Christodoulo. (Angeloglou) Hagıoreites, S L’EQOWV IIatoLOG
('EE&venr(öng), Hagıon (Jros 1994, 158 ort betont Paısıos auch: Wiıe (scil. der mensc  IC Geist)
andererseıts, aufgrun VO: OIZ emporgehoben un ZETrSTtreUt: veriınster wırd, we1l sıch der VOoOnN ur AaUSs
reine e1s mıt unreinen edanken füllt un vVvOonN ihnen veriıiınster WITrd.“
36 Vgl Vater Pa1ısıos ach DIionysios Tatses, I  TAC IIaAtoLOGC. Bıoyoaqızda OTOLYELG. ALÖCXEC
ErtOtOAEG [ IEQLOTATLXA KELUEVO, Koniıtsa 4  6, 97  V
37 Vgl Dionysios Iatses, a.aQO), 96
35 Dionysios Tatses, aa 96{. pezlie. den Metanoien, den Knıiıefällen, außert sıch ater
Porphyrı1os ach Dionysios Tatses, ALÖCYEG EQOVTWV, Asprovalta 1996, S1e sınd demnach als
Zeıiıchen des bereitwilligen Opfers verstehen, das das VOT ott wohlgefälliger und erfolgreicher
che. Zum Zusammenhang VO und pfer vgl auch Archimandrı Athanasios, QV L’EQUAVOC
ZTAVOQOBOUVLOTNG (1906-1982) DÖC LAQOOV XCLL WUOTLXOV OTn OKOTOÖOLVYN TOV GJÜYXOOVOV XALQOOV, Nikos1ıa
1997, 168, der als Darbringung UNSCICS erzens VOT ott verste



ZER Andreas üller

‚Siech, ich Sd SC MIr: Wenn ich heılıg ware W 1€e dıe alten VÄäter.: würde ich Gott
dıe Gnadengabe BILtEN. dass S1e sıch versöhnen und einander lıeben Und Goft: der

versprochen hat, dass GT dıe eılıgen hört, würde ihnen helfen Weıl ich also nıcht
heılıg bın, hört miıch Gott nıcht olglıc bın ich schuld, dass sıch diese Famlılıe trennt
und es andere SCHIECHTE das geschieht. Und 5 auf diese Weilse, richte ich n1ieman-

c 39en sondern age 1Ur miıch selbst für es dann wırd (jott helfen
Der Weg der inneren Vorbereitung auf das konzentriert sıch also nıcht 11UT

auf dıe Selbsterkenntnis. Kr hat auch eiıne Ausrıchtung nach außen. Eın sehr Wwıichtiges
Element ZU elıngen des (jebetes ist dıie 16 Vater (jermanos betont dementspre-
en einmal: „Ohne dıe Irıebfeder der 16 wırd das nıcht ZU Hımmel g-
schleudert.“* Multter (jabrıelia Aurelia Papagıanne, 1897-1992) konkretisiert 1mM
1C auf das „Fürbittensgebel ; dass das für eiınen Menschen ohne dıe 1e
iıhm nıchts nütze.“ ahres ist nach ater (jermanos hnehın nıcht möglıch,
WEINN INa nıcht VO Argwohn und Miısstrauen gegenüber anderen ablässt.“

Insgesamt lässt sıch > dass dıe Vorbereitung ZU eın amp ist  45
Wiıchtig SE dass 11a sıch ın diesem amp nıcht auf edanken eiınlässt W 16 den, 1m
Moment keine ust AU en (GGermanos ermahnt dementsprechend eın
geistliches Kınd „ FIOre nıcht auf deınen edanken, der dır Sagl ‚Ich verspüre Jetzt
keine ust ZU ich w ıll CS auf später verschıieben:‘. Das ist ein TIC des Teu-
fels Vergı1ss NICHL. meın Kınd, dass ‚das Hımmelreich miıt (Gjewalt erstrebt WIırd, und
Gewaltsame CS sıch reißen‘ (Mt .12

Ist der /Zastand des (Gjebetes erst einmal erFfeicht, soll CT auch möglıchst gehalten
werden. Dementsprechend ordern dıe geistlichen Väter das Eirstreben des ununter-
brochenen (jebets

13 Ununterbrochenes
DiIie Forderung nach ununterbrochenem basıiert auf der Ermahnung des

Paulus 1mM ess 5:1% „Betet ohne Unterlass!“ Insbesondere 1m Mönchtum“” hat diese
Forderung immer w1leder ZUT He nach verschıedenen Möglıchkeıiten der konkreten
Umsetzung eführt. 1Ns ist den Vätern el jedenfalls grundsätzlıc Klar: Vollkom:-
ICI ist das ersi dann, WECNN CS siıch noch 1m Schlaf fortsetzt.“®

39 ater Pa1s1ıo0s ach Hieromonacho. Christodoulos (Angeloglou) Hagıoreıites, C} LTE [IatoLOGc
('ECverlönc), Hagıion (Oros 1994, 159
40 Archimandrıt Athanaslios, LE L’EOUOAVÖC ZTAVQOBOUVLOTNSG (1906-1982) DÖOC LAQQOV XCaL WUOTLXOV
OT OKOTOÖLYN TOV ÜYXOOVOV KOLOGOV, Nıkosıia 1997, 16 //.

Vgl. Monache Gabrielia, A  n ING Ayamnnc, hg VOIN (jeorg1l0uU, en 1998, SUBER
42 Vgl Archimandrıit Athanasios, L’E0wV T’eOUAVOG ZtIavVoOßBOUVLOTNG (1906-1982). DÖOC LAQQOV %CL
WUOTLXOV OT OXOTOÖLVYN TOV UÜYXOOVOV XOALOOV, Nıkos1ia 1997, 163. Vgl hnlıch Apophthegmata NrT.
546[.
43 Vegl. Archimandrıit Athanasios, aa 163.
44 Archimandrit Athanasios, aa} 165
45 Vgl ereıts das estamen des (Cjeron Benjamin Apophthegmata Nr. 11 Dıe Forderung ach NUunN-
terbrochenem fıiındet sıch uch anderen Stellen der Apophthegmalta, Nr. 198; In krıtıscher
Weise Nr. 446.
46 Archimandrıt Athanasıos, LE L’eEOUAVOC ZTAVQOBOUVLOTNS (1906-1982). DOC LACQOQOV X%CAL WUOTLXOV
OTN OXOTOÖLYN TOV ÜYXOOVOV XOLOOOV, Nıkosıa 1997, 168: „Wer dıe Vollkommenhe1ı des Gebetes erlangt
hat, der efe! uch noch, WENN CI: chläft. ‚Ich chlafe, un meın Herz wacht‘ (Hld 572)5 sagtl der weilise Salo-
mMOn



hei zeıtgenöÖssischen geistlichen Vätern IN Griechenland 219

DiIie Starzen verkündıgen nıcht 1Ur die Notwendigkeit e1ines ununterbrochenen (Je-
bets, S1e diıenen HIC hre eigene GebetspraxI1s auch als Vorbild SO wırd VON Va-
ter Pa1sıo0s berıichtet, W 1e6 T: unentwegt mıt seinem Herzen für dıe Welt betete:
„Den Tag wıdmete G1 der Begegnung mıt leidenden Menschen und dıe C Gott Um
selber auszuruhen, gönnte GF sıch 1UTr wenıge morgendliche Stunden, dıe agesanbrü-
che. Er ruhte VO dem Nachtwachen AUS und sammelte eın wen12 Ta für den

47amp des Tages miıt den leiıdenden Menschen.
Inhaltlıch wırd besonders dıe dauernde Verherrlichung Gjottes und dıe Danksagung

ıhm gegenüber hervorgehoben.“® Ununterbrochenes bedeutet also, in einem
1ma andauernder Doxologie un Danksagung leben.”

Letztlich bleibt be]l SOIC eiıner nbetung 1m Ge1ist und Herz des Menschen alleın
der Name Chrastı Sobald der Mensch VO und SOomıit auch VO Denken
Christus ablässt, dıe Kkommuntikation mıt Gott T1IC begıinnt nach Palsıos der
Teufel miıt dem Eınsatz VON edanken (AOYLOMWOC), den Menschen wankelmütig
machen, sodass DE nıcht mehr we1ß, W dS (ST: Wll, Was 6I: Ssagt oder Wäads GT tut  51

Ununterbrochenes rag seine Früchte: In ıhm ühl dıe eele Hre ıhre Ver-
bındung m ıt (jott Siıcherheit, olfnung und Freude. Vater Pa1ısıos iıllustriert dies Mif-
tels eiıner Ep1isode AUS seiInem Leben „Als ich während des Bürgerkriegs beım Mılıtär
Wäl, hatte ich dıe Aufgabe des Funkers Ich nahm also wahr, dass W IT uns sıcher TI
ten, WENN WIT jede Stunde mıt dem Zenttum, mıt der Dı1vıs1on, Verbindung hatten.
Wenn W IT alle ZWEe1 tunden Verbindung hatten, nahmen W ITr eine kleine Unsicherheit
wahr. Wenn WIT mehrere ale 19HE0E Morgen und en Kontakt hatten, ühlten
WIT uns SChlec ogleichsam abgehackt und isollert. Das gleiche geschle auch 09298
dem Je Öfter jemand betet, desto mehr geistliche Sıcherheit Spür er  «51

Vater Joseph hebt, W 16 WIT 1m folgenden Abschniıtt noch SENAUCT betrachten
werden, hervor, dass das ununterbrochene adurch zustande kommt, dass der
menschliche Geist das übernimmt. * Das wırd somıt ununterbrochen SC
sprochen, ohne dass der Mensch bewusst eigene Tra dazu aufwendet. Vater Palsıos
sprıicht davon, dass irgendwann das selber fortfährt. ° e1 kommt Gs

47 Hieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, LE, IIa tOLOG (’ECvenr(öng), Hagıon (Jros

360.
1994, 160 Vegl. als eispie) für ununterbrochenes bereits den Starzen Isıdor, Apophthegmata NrT.

4S Von der Danksagung für die göttliıche creatio nihilo Sspricht uch Archimandrit Athanasios, € QV
] EOUAVO: TAVOOBOUVLÖTNG (1906-1982). D LAQOQOV X“CLL LUOTLXOV OTN OXKXOTOÖLYN TOV GÜYXOOVOV
XOLOOV, Nıkosı1a 1997, 164
49 Vgl. Vater Paıisıos ach Dionysios Tatses, L’EOOVTAG I1a tOLOG. BLOYOaALXA OTOLYEL ALÖCXEC
Er tOTOAEC 1 1EOLOTATLXA KEIUWEVOA, Konitsa 1996, Vater Paısıos betont dort, ass dıe größte Uun:
Undankbarkeit gegenüber ott SEl ferner Archimandrıit Athanasios, aa © 1/(}

after Pals1ıo0s ach Hieromonachaos Christodoulos (Angeloglou) Hagıioreites, ’EOwV II0toLOG
(EEverlöng), Hagıon (Jros 1994, 15

Ebd
52 Joseph ach Dionysios Tatses, ALÖCYEG P’eEOOVTWV, Asprovalta 1996, 33f. Aus den analysierten
Texten geht NIC hervor, ass anstelle des menschlichen eistes (bei Joseph ist eindeutig VOon VOUC, NıIC
VO  — NVEULOA die Rede) der göttlıche Geiist 364 Dıiese Dımension, dıe arl Christian elmy, Dıe Orthodoxe
Theologie der Gegenwarrt. Eıne Eiınführung, Darmstadt 1990, I26f. stark für dıie orthodoxe Theorie ber
das betont, schwıng beı den genannten geistlıchen Vätern allenfalls miıt Zur Verbindung Von Geist
CGottes und vgl allerdings ereıts Apophthegmata Nr. 244
53 Vater Pa1sıo0s ach DIionysios Tatses, (3 L’EQOVTAG I1a tOLOG. BLOyYOaLXA OTOLYELC ÄALÖCYEC
En tOtOAEC IIEDLOTATLXA KELWLEVO, onıtsa 1996,
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Früchten W IC Friıeden Ruhe und Freude aber auch noch mehr Be1l andauerndem
VEIMAS der Mensch das Paradıes sıch SDUTCN da (1° frel wırd VOIN 1den-

schafiten.
äufıger werden den geistlıchen Vätern scheinbar Fragen gestellt, WIC denn das

/ Vaterununterbrochene nıcht klösterlıiıchen mgebung efien SE
Pa1s10s rat ZATU eispie Menschen lauten und schwier1ıgen Arbeitsstätte le1-

psallıeren ohne dıe anderen STtOren TENIC ra CI CINMN, dass 6S be1l harter
körperlıcher Arbeiıt leichter 1ST ununterbrochen beten als De1l dıffızılerer Arbeıt
dıe starke Konzentratıon verlangt

Wenn TEe111C Jjemand feınere Arbeıt verrıichtet ındem G1 Auto oder C1-

NCN Kranken operıer dann 11US$5 CT ZWarl C1MN SpreCHhen, damıt ıhm geholfen und
V Ol (jott erleuchtet wırd C: 111USS CS aber mıL dem Herzen sprechen Mıt SCINCINM

Ge1st IMNUSS GE csehr aufmerksam be1l der auberlıchen Arbeiıt SCTH damıt CT nıcht irgend-
Fehler mach 59

Sehr lebensnah 1St ebenfalls dıe Unterhaltung Multter Gabriellias mi1ıt Panatso-
poulou ZU ema ununterbrochenes Lebensalltag. S1ıe ez1ıeht sıch auf dıe
Erzählungen russischen Pilgersöo‚ während SIC miıt folgendem Eınwand onfron-
tıert WITrd: „‚Gleichwohl lassen das täglıche en dıe Arbeiıt dıe Ehe dıe 16 AT

anderen dıe Kınder dıe Sorgen alle dıiese ınge keıne eıt (scil Z Gebet) Obwohl
du wıllst hast du S: nıcht

Multter Gabrielıia Ks wırd keıne Zeıt (dazu) benötigt Weıl das WIC ich euch
S C Zustand der eceile 1ST Wenn du das Geschirr wäschst W IC der Pılger SC1-

NCN Erzählungen sagt murmelst du das yrıe eleison yrıe eleison und Jjedesma
WENN du den fen anschürst oder dıe Betten machst yrıe eleison yrie eleison
Kyrıe eleison lle dıe inge dıe W IT den Tag über tun können W IT (un, und]
aller dieser können W IT WIC WCINN W IT C116 ferne us1ı hören Gjott denken dıe
KExyıstenz Gottes Nıchts IST unmöglıch

54 Vgl ZUT wahren uhe der Ma  —_ 11UT urc das omm ater Pa1sS1ı0s ach Hieromonachos
Christodoulos (Angeloglou) Hagıoreites, I 1 10LOLOG (’E&venr(önc) Hagıon (Iros 1994 159 ferner
(jeron Joseph (d XUL OL KOOLLUW) ILLOTOL ers ABuvıxXaTa Hagıon
(Iros 1995
55 Vgl hnlıch auch H1ıeronymos (Apostolides 1883 ach Dionysios Tatses ALÖCYEC L EDOVTWV
Asprovalta 1996 26f „Lass N1IC ab VO Fürchte dıe Nachlässigkeıt und dıe Gleichgültigke1
Wenn du MOTIBCHS betest und Ergriffenheıt fühlst WITS du den BanNnZeCnN Jag VOT Freude zıttern Wenn du den
orgen hne egınnst werden dır alle unerfreulıiıchen ınge zukommen
56 Vgl Joseph ach Dionysios Tatses un ferner (jeron Joseph der das mıl üch-
ernne1 Verbindung bringt Vgl (eron Joseph (d J 9 CL OL EV XOOLW® MLOTOL,
ers ABn vıxa NVÜLATO Hagıon Oros 1995
S Vgl den Schwıierigkeıten e1ım Festhalten a ununterbrochen her theoret1isc abstrakt uch
Theokletos Dionystates AOQmnvıxa von Ao00a UL MEAETNUATA 111 en 19859 191
55 Vgl Vater Pa1sıo0s ach Hieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagıoreites [E| 11@aLOLOG
(’ECverlöng) Hagıon (JIros 1994 159 Vgl ZUT Verbindung VON und Arbeiıt bereıits Apophthegmata
NrT und ferner unter vielen anderen TDeıten Heinrich Olze Könobiıtische GebetspraXI1s und indıvıduelle
Gebetserfahrungen den pachomı1anıschen Östern, WuD 21 (1991) 133 14 / In den Apophthegmata
sınd auch Beıispiele VOIN (jerontes fınden die während SEMEINSAMCT Mahlzeıten unbemerkt INLENSIV
ott beten (vgl Nr 25159
59 Arer Paısıos ach Hieromonachos Christodoulo. (Angeloglou) Hagıoreıites, 158
60 DIe Erzählungen sınd uch auf deutsch zugänglıch Emmanuel Jungclausen (He.) Aufrıc  1ge Tzahlun-
SCIl russıschen Pılgers Freiburg/Brsg 91087
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Gelıingt das ununterbrochene wirklıich, Ist CS nach den Worten VON Vater
Sıluan besser als jedes ıIn der Kırche gesprochene „ Wer (CGjott wıirklıch 16 be-
tet ohne Unterlass. Hr hat dıe na 1mM erfahren. Wohl sınd uns Z Beten Kır-
chen egeben und gottesdienstliche Bücher, deın inneres aber geht immer und
berall miıt dır. In den Kirchen hält INa  >; Gottesdienst, der Heılige CGe1lst wohnt In iıh-
S  - ber dıe beste Kırche Gottes ist dıe eele: WCI In se1lner eeile betet, für den wırd

«61dıe Welt ZUT Kırche. Hıer wırd eıne für ystıker In (Jst und West typische
Erfahrung geschıldert. dıe VO kırc  1ICHEeE Seılte besonders 1m lateinıschen Westen
häufig sehr krıtiısch beäugt wurde.

FA Herzensgebet der das geist1ige (Voso& NOOOEUYY))
Das ununterbrochene ist eine Voraussetzung für das Herzensgebet, das aber

darın noch nıcht voll erfasst ist Herzensgebet oder besser „geist1ges Gebet“ zielt
bedingt auf dıe mystische Vereinigung mıiıt Gott_ ©® Im Griechischen wird CS VoEoA
NOO00: genannt, we1l 6S das Ist, das mıt dem VOUGC (dt Geist) geschieht.“”

ach I heokletos Dıonysliates ist diese Gebetsform In diıesem Jahrhundert beson-
ders auch 1mM Westen populär geworden, TENIE weniger be1l den Kıirchenleitungen als
beım Kırchenvolk, das m ıt dem westlich-theologischen Arıiıstotelismus insbesondere
römisch-katholischer Prägung nıcht mehr vıiel anzufangen W1SSEe. Besonders 1mM IC
auf westliche Chrısten betont 1 heokletos „Das Herzensgebet bıldet In der gegenwärt1-
SCH Epoche psychischen Stresses den einzigen Zufluchtsort und das hauptsächliche
Miıttel der UC sıch selbst, we1l 6S dıe zerstoörte Ex1istenz (wieder-) entdeckt,
das zerstörte Paradıes, das In uns eXIistierende Königreich.‘  64 Theokletos bedauerte Z 86
eıt der Entstehung des Aufsatzes 1im Jahr 1959, dass dıe griechıschen Orthodoxen ıh-

eigene Spirıtualität ıIn den etzten fünfzıg Jahren VEISCSSCH hätten und erwartete
langsame Besserung.”” Von elner olchen ist inzwıischen zum indest In ırchen-
nahen Kreisen auszugehen.

Gelstliche Väter Imuntern TEeINC nıcht ınfach ZU Herzensgebet, sınd
Sarl gegenüber Mönchen sehr zurückhaltend Eın guftes eISPIE ATALT: biletet eın A
pophthegma des (jeron Germanos, In dem gegenüber einem (8193K@ auch sehr deut-
ıch macht, dass Herzensgebet und unaufhörliches dıfferenzieren S1Ind:

Archimandrıit Sophronius (He.) Starez Sıluan OC VO' Berg OS. Dıe Schriften, Düsseldorf
19923 28
62 Auf theoretisch: Erwägungen ZU Herzensgebet ann ich 1er NIC eingehen. Be]l Theokletos Dionysia-
Les; AQwnvıxXa Avon Ao004a XL MEeAeETtTNULATO Er TY YLALETNOLÖL TONU AYLOU "OQO0Uc, en 1993, 190-
193, werden beispielsweise solche geboten ort refle  1er eiß auch SCHAUCT das Herzensgebet 1m Rahmen
der Anthropologie S 192). Eher thoretisch sınd ferner die Zusammenfassungen be1l Andreas Monachos
Hagioritis (Charalampos Theophilopoulos), ] eOOVTLXO AYLOU OQ0uvc, en 1994, Z SE Sehr ausführlich
ist dıe Abhandlung ber das ebet, insbesondere das Herzensgebet, des inzwıschen verstorbenen €es des
Prodromos-Klosters In Maldon/Essex/GB, zugleic Verfasser der ıta SOWIeEe Herausgeber der Schriıften Sılu-
AaNS, Archimandrıit Sophronios (Sacharof DZW. Sakharov), [T:pL 11000EUXNG (Übers. Hıeromonachos Zacha-
rLaS), Essex 1994 Vgl letztlich Kallistos Ware, EVTOG NULÖV BAaTLAELO (Übers. Joseph Roelides), Nea
Smyrne 1994, 2940 Vgl weiıtere Literatur auch AQUuUs nıcht-orthodoxer er Anm 13
63 Vgl Geron Joseph (d J E} Vosepu NOO00 XCLL OL EV TW XOOUWO MLOTOLXC, 1N: ders., ABnvıxa ATA,
Hagıon (Oros 1995,
64 Theokletos Dionysiates, ABnvıxa von Ao00«a XCOLL MEAETNULATA 'Er T YXLALETNOLÖL TON AyLOU
"Op0uvc, en 1993, PE
65 Vgl eb  -
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„‚Hetzensgebet? Ich tue CS nıcht! Du csolltest zuallererst jernen; den eılıgen (J0t-
tesdiensten der Kırche teilzunehmen, und dich zwıngen, deinen Kanon miıt der (je-
betsschnur (komposkini orthodoxer „Rosenkranz“) durchzuflühren; selbst WENN deın
Ge1ist ZerSIreuft ISst, anstatt ollkommen untätig le1iben Das Herzensgebet miıt der
mystıschen (VNntLXN) Dimension lernen, ist Tr nıemanden leicht Jene: dıe sıch
damıt abgeben, sınd viel amp verpflichtet. Und WEeNN S1e dıe offnung
diesen amp AUS diesem oder jenem Grunde vernachlässıgen, laufen S1e. Gefahr, Späa-
Fer sehr weıt nach raußen fallen S1e laufen Gefahr, In dıe Irre gehen, WENN S1e
nıcht cht geben, und In dıe Fahrlässigkeıit allen, 1n schlechte edanken IAnr SO
euch bemühen, während iıhr arbeıtet, unaufhörlich das sprechen. Ja, das ist

anderes! ber das Herzensgebet miıt se1ner mystischen Dimensıion ist
schweres für euch diesem Zeitpunkt. Gleichwohl, auch (000| iıhr CS nıcht ınbe-
kommt, dass ihr, während iıhr arbeıtet, unaufhörlich das sprecht, bemüht euch
wen1igstens, dass GT Ge1ist auf SUTC Arbeıt konzentriert Ist, und flıeht alle sündıgen-
den Überlegungen, dıe edankKen der Verurteilung und dıe edanken der Hoffnungslo-
sigkeıt. Und WEINN euch das gelingt, ist das keineswegs unbedeutend uch das ist sehr
wıichtıg! as Dorotheos Iragte einmal den Barsanuph: ‚.Den SaNZCH Tag bın ich
1mM Trankenhaus beschäftigt, und den SaNzZCH Tag VEeTMAS ich nıcht eın yrıe ele1ıson

sagen.‘ Und C antwortete ıhm ‚Es g1bt viele: dıe sıch In dıe begeben wollen,
nach Konstantınopel. Eıner besteigt das Boot, erreicht Konstantınopel, geht 1ın

dıe hıneın, aber findet dort keinen, der ıhm könnte, dass jene
dıe sel, ın dıe G: gehen wollte, Konstantinopel!‘ SO auch du jetzt Deın eINZISES
7 ıel 1st CS, deiınen edanken mıiıt Gott vereıint en Weıl die Arbeıt, dıe du AUSs-

Lührst, (jottes ISt, und deın Ge1lst 11UT auf diese Arbeit edacht ist und du dıe bÖösen
edanken hehst, bıst Du dann wıederum schon m ıt Gott!«°°

16 immer dıfferenzıeren geistliıche Väter klar zwıschen Herzensgebet und
ununterbrochenem Vater Joseph geht beispielsweıise In eıner längeren AN-
sprache über das Herzensgebet hauptsächlıch auf das ständige prechen der CGebets-
tormel G1n  67 Er möchte HC166 ın seinem Vortrag eutlıc machen, dass auch Welt-
menschen das ununterbrochene möglıch, notwendig®® und für S1e nützlich®” ist
Als Referenz ezıieht CI sıch wıederum auf die Erzählungen eINES russischen Pilgers.
Die Möglıchkeıit mystischer Gottesschau sprıicht CT ZWal auch Weltleuten nıcht ab, S1€e
spielt aber in sei1iner Abhandlung keıine besondere

656 Archimandrit Athanasıos, ( TE l’EQUAVO TAVOQOBOUVLOTNG (1906-1982). DG LAQDOV XCAL WUOTLXOV
OTN OKOTOÖOLVYN TOV ÜYXOOVOV XALOOV, Nıkosia 1997, 164f.
67 Geron Josepn (d. Vosepa NOO00: XCaL OL EV TW XOOULW NLOTOLC, 1n ders., ABwvıxa Mnvüuarta, Ha-
gı1on (Iros 1995, TE TE
65 Vgl (r1eron Joseph (d. J 9 QaO- 768 „Allgemeın gılt. Das ist dıe einz1ig notwendige und unerläss-
IC Arbeit und Tugend für dıe 7  vernüuün  1ge atur, dıe wahrnehmbare un dıe gedachte, dıe mensch-
IC und dıe der ngel, und deswegen ist deren unautfhörliche Umsetzung angeordnet.222  Andreas Müller  „Herzensgebet? Ich tue es nicht! Du solltest zuallererst lernen, an den heiligen Got-  tesdiensten der Kirche teilzunehmen, und dich zwingen, deinen Kanon mit der Ge-  betsschnur (komposkini = orthodoxer „Rosenkranz“) durchzuführen, selbst wenn dein  Geist zerstreut ist, anstatt vollkommen untätig zu bleiben. Das Herzensgebet mit der  mystischen (vnnrtıxn) Dimension zu lernen, ist für niemanden leicht. Jene, die sich  damit abgeben, sind zu viel Kampf verpflichtet. Und wenn sie gegen die Hoffnung  diesen Kampf aus diesem oder jenem Grunde vernachlässigen, laufen sie Gefahr, spä-  ter sehr weit nach draußen zu fallen. Sie laufen Gefahr, in die Irre zu gehen, wenn sie  nicht Acht geben, und in die Fahrlässigkeit zu fallen, in schlechte Gedanken. Ihr sollt  euch bemühen, während ihr arbeitet, unaufhörlich das Gebet zu sprechen. Ja, das ist  etwas anderes! Aber das Herzensgebet mit seiner mystischen Dimension ist etwas zu  schweres für euch zu diesem Zeitpunkt. Gleichwohl, auch wenn ihr es nicht hinbe-  kommt, dass ihr, während ihr arbeitet, unaufhörlich das Gebet sprecht, bemüht euch  wenigstens, dass euer Geist auf eure Arbeit konzentriert ist, und flieht alle sündigen-  den Überlegungen, die Gedanken der Verurteilung und die Gedanken der Hoffnungslo-  sigkeit. Und wenn euch das gelingt, ist das keineswegs unbedeutend. Auch das ist sehr  wichtig! Abbas Dorotheos fragte einmal den hl. Barsanuph: ‚Den ganzen Tag bin ich  im Krankenhaus beschäftigt, und den ganzen Tag vermag ich nicht ein Kyrie eleison  zu sagen.‘ Und er antwortete ihm: ‚Es gibt viele, die sich ın die Stadt begeben wollen,  z. B. nach Konstantinopel. Einer besteigt das Boot, erreicht Konstantinopel, geht in  die Stadt hinein, aber findet dort keinen, der ihm sagen könnte, dass jene Stadt genau  die sei, in die.er gehen wollte, d. h. Konstantinopel!‘ So auch du jetzt: Dein einziges  Ziel ist es, deinen Gedanken mit Gott vereint zu haben. Weil die Arbeit, die du aus-  führst, Gottes ist, und dein Geist nur auf diese Arbeit bedacht ist und du so die bösen  Gedanken fliehst, bist Du dann wiederum schon mit Gott!“®®  Nicht immer differenzieren geistliche Väter so klar zwischen Herzensgebet und  ununterbrochenem Gebet. Vater Joseph d. J. geht beispielsweise in einer längeren An-  sprache über das Herzensgebet hauptsächlich auf das ständige Sprechen der Gebets-  formel ein.°” Er möchte freilich in seinem Vortrag deutlich machen, dass auch Welt-  menschen das ununterbrochene Gebet möglich, notwendig® und für sie nützlich“ ist.  70  Als Referenz bezieht er sich wiederum auf die Erzählungen eines russischen Pilgers.  Die Möglichkeit mystischer Gottesschau spricht er zwar auch Weltleuten nicht ab, sie  spielt aber in seiner Abhandlung keine besondere Rolle.  ® Archimandrit Athanasios, °O T£0wv Teopavdc ZtavooßouvictnG (1906-1982). PAs IMAQdV Xal WUOTLKOV  OTN O0KOTOÖlYN TOV 0UyXOOVOV KAaLQÖv, Nikosia 1997, S. 164f.  ° Geron Joseph (d. J.), H voeod x000€VYN Xal ol Ev O K6OLW KLOTOL, in: ders., A0wvıkd& Mnvünarta, Ha-  gion Oros 1995;, S. 71-77%  %® Vgl. Geron Joseph (d. J.), a.a.O., S. 71: „Allgemein gilt: Das Gebet ist die einzig notwendige und unerläss-  liche Arbeit und Tugend für die ganze vernünftige Natur, die wahrnehmbare und die gedachte, die mensch-  liche und die der Engel, und deswegen ist deren unaufhörliche Umsetzung angeordnet. ... Das Ziel dieser  sehr tugendhaften Arbeit ist, den Geist des Menschen zu Gott zu wenden und bei ihm zu halten.“  ° Vgl. Geron Joseph (d. J.), a.a.O., S. 75: „Folglich ist das Gebet Pflicht eines jeden Gläubigen, jeden Alters  und Geschlechts und Zustands, unabhängig von Land und Zeit und Art. Mit dem Gebet wirkt die göttliche  Gnade und gibt Lösungen zu Problemen und Versuchungen, die die Gläubigen beschäftigen, sodass, gemäß  der Schrift, ‚jeder, der den Namen des Herrn anruft, gerettet wird.““  7 Vgl. Geron Joseph (d. J.), *H voeod x000EVYN Xal ol &v T X6OLW MLOTOL, in: ders., Adwvıxd. Mnvünarta,  Hagion Oros 1995, S. 73.Das 1e] dieser
csehr tugendhaften Arbeit ist, den e1s des Menschen ott wenden und be1l ıhm halten
69 Vgl (jeron Joseph (d J C} a.a:©: F „Folglich ıst das Pflıcht eınes jeden Gläubigen, jeden Alters
und Geschlec und ustands, unabhängıg VOIN Land und eıt und Arı Mit dem WIT. dıe göttliche
na un g1ibt sungen Problemen un Versuchungen, dıe dıe Gläubigen beschäftigen, sodass, gemä
der Schrift, ‚Jeder, der den Namen des Herrn anruft, WT
/0 Vgl Geron Joseph (d H vVoepuü NOo00 Xal OL EV 1400 XOOLHLO® NMLOTOL, In ders., ABwvıxa MnvÜüunarTta,
Hagıon (Jros 1995,
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Andere Väter dıfferenzieren deutlicher zwıschen Weltmenschen und Mönchen Na
teTt Amphıilochı1o0s Makres, 89-1 geistlicher Vater VON Patmos) betont be1-
spielswelse, dass das ZWal genere. der Reinıigung dıent, das Rezıtieren VO
Psalmen und kırc  ichen Gesängen, W 1e6 6S In den Kırchen geschieht, aber eher als
Zeugn1s VOI der Welt betrachten Nl DıIıie Mönche ingegen würden mıt (jott 1M
Verborgenen reden. Gott gefalle SS W 16 einem Ön1g, WENN INan außerhalb selnes Pa-
lastes iıhm lobsinge. Hr eachte aber noch mehr dıe ystıker, dıe 1m Verborgenen S@e1-
1165 OTes ıhm direkt 1INSs Ohr sprächen.‘“ Wenn ]: auch das mystische Herzensgebet
Weltmenschen hıer nıcht ollkommen abspricht, sıeht E Gcs doch als eigentliche
Aufgabe der Mönche

en der be1l Amphilochios erwähnten Rein1igung als Frucht des (jebets rag CS
noch andere Früchte Wıederum ist hıer der bereıts erwähnte Friıeden NECNNECN Vater
Porphyrıios betont, dass 6S wichtiger sel, be1l Kran  eıten 1mM Herzensgebet dıesen
Frıeden erreichen, als darum bıtten, dass (Cjott dıe Kran  eiten VON einem
nimmt. ”

Der Irıedvolle Zustand, der 1mM Herzensgebet erreicht werden kann, wırd VON den
geistlıchen Vätern me1lst nıcht als kıgenerfahrung geschildert. 1e11eAr erzählen S1e,
W 1e6 S1e hre eigenen geistliıchen Väter In einem olchen Zustand erlebt aben,
Vater H1eronymos (Apostolides, 83-1  '9 geistlicher Vater VON Aigina):

„Das ist Gespräch mıiıt (Gjott. Wenn WIT dıe Freude des (Gjebetes wahrnehmen,
spuren W ITr großen Das ist der Vorgeschmack des ens 1mM Paradıes. Ihr mMUusSs
vıel kämpfen, dıiese Freude wahrzunehmen. Und WENN iıhr viel kämpft, wırd Gjott
S1€e euch geben Das erhebt auf dıe Ööhe göttlicher au Michael, meın Geron,
leuchtete vollkommen, WENN 6I betete. Und WECNN GE diesen un erteichte. betete SI
nıcht miıt Worten, sondern gelst1g. Dıe Worte sınd W 16 e1in Feueranzünder, bıs die
Flamme angeht. Kaum ist dıe Flamme d  9 kaum kommt der Mensch TAUG Zerknir-
schung und Ergriffenheıit, kann ß nıcht reden. Er nımmt (jott wahr und hört ıh in
sıch. Dann kommen auch dıe Iränen. Der Mensch eiIi1ınde sıch ın einem geistlichen
Zustand miıt Herzensgebet, eılıger Sehnsucht und unaussprechlıchen Seufzern  «/4 (vgl
Röm 8,34)

Eınen olchen Zustand erzwıingt Cn Mensch nach Vater Sıluan nıcht HEG eine
bestimmte Technık Dıe Technık kann gelegentliıch mehr chaden als nützen, S1e kann
ıh: letztlich davon alten, das Lippengebet sprechen. Man kann sıch ZWarTl
auf das Herzensgebet, dıe Innıgkeit des (Gebetes HUTrec (jehorsam un ese 1mM Hs-
SCH, Reden und be1l Bewegungen vorbereıten. 1C handelt sıch aber eıne
abe (TOLLES, dıe INan In Demut empfangen habe. ””

Zur geringeren Wertung des Psalmodierens vgl uch dıe Erzählung VO ONC Prokopi10s be1 Andreas
Monachos Hagioritis (Charalampos Theophilopoulos), V’EeOOVTLXO AYLOU QOUGC, en 1994, ST Der
„Satan“ me1ıdet demnach insbesondere dıe Gebetsschnur und das Jesusgebet. Beım Psalmodieren S16 her
Möglichkeiten, Menschen anzugreifen, da sS1e €e] chnell der elbstgefällıgkeit und Überheblichkeit VCI-
fallen ÜTr ngs des A atans“ DZW. der „Dämonen“ VOT dem der Öönche vgl Apophthegmata Nr. 91;
294
F Amphilochios ach Dionysios I atses, ALÖCXEG EQOVTWV, Asprovalta 1996, /Fa
73 (jeron Porphyrios ach Dionysios Tatses, a XO
74 CGeron Hıeronymos ach Dionysios Tatses, Aa
75 Archimandrıit Sophronius, Starez Sıluan. ONC VO) Berg OS. Die Schriften, Düsseldorf 1993,
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Eın fortwährendes Problem 1m Bereich der Mystık ist dıe Beurteijulung mystıscher
Entrückungen. DıIe geistliıchen Väter arInNnen dementsprechend VOT FehlinterpretatIio-
Hen beispielsweise VOINl Iränen beım Gebet, ® dıe nach der Väterlehre als Zeichen des
eintretenden Herzensgebetes gedeutet werden können. ZAT Beurteilung der Gebetspra-
X IS Ist also ÖLÄKOLOLG (dt Unterscheidung) nötıg. Insbesondere Dbe1l Mönchen und
Nonnen esteht dıe Gefahr, Urc besondere Erfahrungen beıim DBn Ergriffenheıit
geprägten VON Visıonen oder Wohlgeruch VO LDämon des Hochmuts
bermannt werden. ‘” In olchen Fällen ist dıe Bıtte emu notwendig. Vater Pa1-
S10S W  T insbesondere Frauen, dıe sıch se1iner Meınung nach 1mM Gegensatz den
stärker ogisch denkenden ännern ÜUTCc Gefühl und 16 leıten lassen und er
leichter Ergriffenheıit und Iränen während des (jebets kommen, dıes nıcht VOI-

chnell mıt dem Zustand des Herzensgebetes gleichzusetzen. jeimenr G1 dann große
Vorsicht angesagt. ”®
IS edeute ähe ZU Göttlichen

Insbesondere das Herzensgebet In unmıiıttelbare ähe Gott Dıieser edan-
ke ist VOIIN den geistliıchen ätern In unterschiedlicher Weiıise ausgeführt worden.

Zunächst wıird das als dıe Aktıon verstanden, In der sıch der Ge1list (jott hın-
oibe. Im Herzensgebet VEIMMAS sıch der MENSC  1C Ge1ist nach Theokletos Dıonys1a-
K In Anlehnung Gregor Palamas miıt dem göttlıchen Ce1lst vereinen.®  U ÜFrFC
das kommt das Königreich ottes mıtten ıIn dıe Menschen hıneın, werden S1e
weggeführt VO  z den irdıschen un eıtlen Dingen.” „Das g1bt dem Menschen
Flügel und ıh hınauf In dıe Hımmel, indem C ıhm hıimmlısche Gnadengaben
schenkt.“** Im VErmMag der Mensch UT dıe göttlıche ähe or auch den
„heıilıgen ıllen (jottes begreifen un In dıe Tat umzusetzen.g3 1C L11UT INa csel-
ber VEIIMAaAS dıe Stimme des Herrn 1m hören. S1e drängt auch nach außen. Va

76 uch hne außerliche Iränen ist ach ater Pa1ısıo0s N1IC unbedingt eın /Zeichen mangelnder Hrs
griffenheıt e1im utlose Iränen 1m Herzen bel einem ergehen wären häufig 1e] sıcherer als u-
er1cAne Iränen, dıe NUur scheinbar (jefühle ausdrücken könnten (vgl. Dionysios Tatses, A%) EQOVTAG
[1atOLOGC. Bıoyoagızxda OTOLYEL ALÖCYEG '"ELOTOAEG IIEDLOTATLXA KELUEVO, Konitsa1 100)
I7 Vegl. I)anıel (Demetriades) VON Katounakıa (1846-1929) ach Dionysios Tatses, a.8.0. 32 Vegl. auch
Theokletos Dionysıiates, ABnvıxa Vvon. Ao0040 XCaL MEe£AeETtTNUWATA Ernı YLALETNOLÖL TONU S  <L Oo0vc,
en 1993, 193, der betont, ass 19080218  > uUurc das Herzensgebet eigentlıch L1UT seiıne Unreinheit klarer
hen lernt.
/ Vgl Vater Paısıos ach Dionysios Tatses, DOVTAC II0tOLOG. BLıoyoaıxda OTOLYXELA ALÖCYEG
"ELOTOÄEG IIEDLOTATLXÖA KELUEVO, Konitsa il 94f. (jeron Joseph nıvelliert dıe Gefahr des Irr
tums e1im ebet, WENN 11UT auf einfache und emütıge Weise ebetet WwIrd. TENNC geht CS be1l ıhm wen1-
CI dıe Beurtejlung mystischer Entrückungen 1mM Herzensgebet. Vgl (jeron Joseph (d. H vVosepu
NOO00: XCLL OL EV TW XOOWO NMLOTOL, 1N: ders., A8uvıxa MnvÜuLaTAa, Hagıon (Iros 1995,
79 Vgl. Archimandrıt Athanasıos, ® TE ’eQOUAVOG ZIAVOOBOUVLÖTNG (1906-1982). D LAQLOOV XCLL
WUOTLXOV IT OKOTOÖLYN TOV GJÜYXOOVOV XOLOGOV, Nıkos1a 199 7, 163
Ü Vgl. Theokletos Dionysiates, ABwvıxa von Ao0904a XCaL MEeAETNLATA EL T YLALETNOLÖL TOU Ayio
Oo0vc, Athen 1993, 84f. Er betont dort, ass dıe Bewahrung der ugenden ıne solche Vereinigung
nıicht bewırken könne, sondern lediglich CIn Fundament einem olchen Prozess egen würde.

Vgl. Archimandrit Athanaslios, ® LE L’EQOUOAVOC ZTAVOOBOUVLOTNG (1906-1982) DÖOC LACQOQOV %CL
WUOTLXOV OTN OXOTOOLVYN TOV UYXOOVOV XOALOOV, Nıkosıia 1997, 169
52 ater 1MO0S ach Dionysios Tatses, ALÖCYEC L’EOOVTWV, Asprovalta 1996, 25
83 Vegl. Archimandrıit Athanasios, EQO0WV L’EOUOAVOC ZIAVOOBOUVLOTNG (1906-1982). DÖOC LACODOV XL
WUOTLXOV OT OKXOTOÖLVYN TOV ÜYXOOVOV KOLOOWV, Nıkosıa 1997, 1:
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ter Amphilochios wünscht sıch L VON selinen Nonnen, dass S1e auf den griechıschen
Inseln „Gebetsstationen“ einrıichten, damıt auch CI NFG INr dıe Stimme des
Herrn höre. Der Herr SO ämlıch VON iıhrem Herzen her sprechen, und ÜUre iıhr (je-
bet sollen S1e Ihrone des Herrn sein.““

DıIe ähe Gottes 1m kann siıch nach einzelnen Vätern In einem e1
ausströmenden Wohlgeruch äußern.©

uch hıistorısche Beispiele führen dıe geistlichen Vätern A  9 dıe ähe (jottes
bzw. Christ: 1m ıllustrieren. SO erwähnt Porphyrı1os, dass dıe Märtyrer
den chmerz iıhrer Martyrıen 11UT br das ununterbrochene ebet, HIC das SIE mıt
Christus vereınt SCWESCH wären, hätten aushalten können ©

Während dıe Gottesbegegnung 1mM geistigen nıcht mehr vieler Worte des Be-
ters bedarf, erwähnen dıe geistliıchen Väter für dıe übriıgen Formen VO (jebefen, 1NS-
besondere das Fürbıttengebet, eine SIl VO NHalten

1.6 Das Fürbittengebet und seiıne nhalte
Geilstliche Väter TmMUntern hre geistliıchen Kınder häufig wen1ger der voll-

kommenen orm des geistigen (Gjebets als vielmehr ZU Fürbıttengebet für dıe Welt
Dıe beıden Formen des (Gjebetes schlıeßen sıch nıcht dUs, S1e ergänzen sıch vielmehr
auch In der GebetspraxI1s der einzelnen Väter

DIıe geistlıchen Väter betonen iImmer w 1eder, dass das für dıe Welt
notwendıig sSe1 aIiur führen S16 verschıedene Argumente Vater Pa1isıos betont,
dass das für dıe Welt den TOMMEeEN Christen untereinander nutzen würde, da SE
selbst nıcht NUuUr für andere beten, sondern sıch auch Ar das anderer, insbe-
sondere ıIn Sıtuationen der Not gehalten WIssen dürften.®” Vater Porphyrı1os spitzt den
edanken der Notwendigkeıt des Gebets für andere DZW für dıe Welt soter10lo0-
SISC „Du kannst nıcht werden, WECINN nıcht auch dıe anderen
werden.“ Man MUSSe für die Welt beten, damıt nıemand verloren gehe.  55

Vater Pa1s1o0s hat In Anlehnung seinen eigenen geistlıchen Vater dıe einzelnen
Gebete des Psalters Je mıt einer Fürbitte verbunden, für möglichst viele nlıegen

bitten.“ uch hatte C In den Nächten eiıne feste Eınteijlung für bestimmte (jebets-
.anliegen.90 Dıese Praxıs des Pa1s1ıo0s wırd In ıhrer Vorbıildhaftigkeıit erwähnt. Von iıhm
ist bezeugt, dass T sıch ZAUHE eıt des Golfkriegs In se1ine einschloss, für
den Friıeden beten.?'

54 Vgl ater Amphilochios ach Dionysios Tatses, ALÖCYEG L’EOOVTWV, Asprovalta 1996,
85 Vgl Vater Paısıos ach Dionysios ITatses, Aa ©: 103.
SO Vgl Vater Porphyrios ach DIONYySLOS Tatses, aar D
87 Vegl. Aater Pa1sıo0s ach Hıieromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, L’E: IIa tOLOG (’EC:
VERLÖNG), Hagıon (Iros 1994, 159 Eın konkretes Beispiel bietet Monache Gabrielia, H A  N TING
A  A  VÄITNG, hg. VON Georgl0uU, en 1998, Sal
SS Vgl Porphyrios ach Dionysios Tatses, ALÖCYEG ’EOOVTWV, Asprovalta 1996, Dementsprechend
soll der ater gesagtl en AIcCh ürchte dıe nıcht und ich en NIC Al Paradies Ich erbıtte VON
ott NUT, ass siıch ber dıe Welt und mich erbarmt.“ Vgl bereıts die Apophthegmalta, ach denen das

für dıe Feınde der schnellen Gebetserhörung nützlıch ist (Nr. 241)
59 Hıeromonachos Christodoulos (Angeloglou) Hagıoreites, T’EOwWV II0 tOLOG ('EGverlöng), Hagıon ()ros
1994, 1612173
H] Vgl Hıeromonachos Christodoulos, 4a © 161

Vegl. ater Pa1ısıos ach Dionysios Tatses, (3 TE  TAG IIa toLOGC. BLoyoamıxda OTOLYELC ALÖYEC
ErtOtOoh&C IIeoı.0TAaATtTLXA KELUEVO, oniıtsa 1996, 102.
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ater Pa1s1ıo0s ermahnt ferner ZUT Bıtte für dıe Entschlafenen, da S16 In der
keıne Möglıchkeıit mehr hätten, sıch selbst helfen und (jott dıe fürbıttenden
Gebete für S1e erwarte.”®

Das breıte pektrum der Gebetsinhalte, W 1e G sıch 1n dem „PSalter” des Paılsı-
OS fındet, lässt sıch hıer nıcht aufführen Jedenfalls dürfte CL geworden se1n, dass

W 1e6 be1 den Ektenıien In der lıturgischen Praxıs eıne a  te1e (jebets-
ınhalten auch 1mM persönlıchen berücksicht1ig werden soll

Da dıe geistlıchen Väter stark den Problemen ihrer geistlıchen Kınder Oorlentiıiert
sınd, erg1bt sıch 8088 dıe rage, Anl eın erhört oder s nıcht erhört
WITd.

ber dıe Gebetserhörung”
Vater (jermanos aäußert Ssıch zunächst grundsätzlıc dıesem ema WEnnn du

betest, sollst du sıcher Se1N, dass du das Erbetene empfangen wirst “* Das darf TCHIC
nıcht bedeuten; dass INa Gott es bıtten soll, W 1€e HIET Pa1isıo0s sehr schön VOCI-

deutlicht „ Wır dürfen (jott nıcht W 16 kleine Kınder ununterbrochen kleine ıinge
bıtten. Wenn W  9 das W Ir uns wünschen, m ıt menschlichen Kräften machbar ist,
dann mussen W IT CS (un, Ssoweıt WITr können. Wenn aber auf mMenNnsSC  IC Weiıise

«95nıcht machbar Ist, dann ollten WITr unNs (jott wenden.
Wenn das nıcht erhört Wwird, Mag das verschiedene CGründe en eım

Fürbıittengebet spielt eine ole, ob dıe Bıtte W IT  1C 1mM Interesse desjen1gen ist, für
den INan betet.”® Wenn das Heıilung be1l Sterbenskranken nıcht anschlägt,
kann das miıt der Vermeıi1dung schlımmerer Folgen zusammenhängen, die eintreten
würden, WENN der Kranke überleben würde.?” Be1l der Fürbitte für Kranke 11NUSS über-
aup auch auf deren Seıte Vertrauen auf (jott vorlıegen, damıt 6S ZUT Heılung
kommt  98 IC reicht be1l Fürbitten nıcht das VON eiıner Se1te. Es 111 USS$S 1MM-
IHNET auch dıe andere Seıte, für dıe gebetet wırd, ın das miteinstimmen.””

Ferner ist edenken, dass eıne schwıer1ge Sıtuatıon auch als göttlıche Prüfung
dienen kann. In einem olchen Fall schlägt nach aier Pa1sıo0s das nıcht
Handelt CS sıch allerdings eiıne Prüfung, dıe nıcht VON (jott herstammt, ıl
(jott sofort. Der (jeron SC  1e dıese Überlegung mıt dem welsen Satz, der grundsätz-

92 ater Pa1sıos ach Dionysios Tatses, Ral 101
93 /u unterschiedlichen Weılsen der Gebetserhörung vgl bereıits Apophthegmata NT. 203
Y4 Archimandrıit Athanasios, T’EOwV EQOUAVOG TAVOOBOUVLOTNG (1906-1982). D LAQOQOV XCAL WUOTLXOV
OTN JKOTOÖLYN TOV TÜYXOOVOV XOALOOV, Nıkosıa 1997, 16’7.
Y5 afer Pa1sıo0s ach Hieromonacho. Christodoulos (Angeloglou) Hagioreites, LE II0tOLOG
(’EEvenrlönc), Hagion COros 1994, (Beteie
Y6 Vgl ebı  O
0’77 Vgl atfer Paısıios ach Dionysitos Tatses, C) LE  TOC IIa tOLOG. BıoyoamıkXd OTOLYELC. ALÖCYXEG
ErLOTOAEC I IEDLOTATLXA KEIUEVO, onıtsa 1996, Y'/.
YS Vgl Dionysios Tatses, a.a.ÖQ., 0585
9 Vgl. (jeron Hıeronymos ach Dionysios Tatses, ALÖCLYEG EQOVTWV, Asprovalta 1996, „Eıne
eele sprach ZU Geron Hıeronymos, ass sS1e. HIO se1ın großen Nutzen empfangen habe un dankte
ıhm aIuUr. Und der (jeron ıhr: ‚.ICH werfe dır VON 1er AUus dauernd Apfel Wenn du s1e. auffängst, ist

gul Andernfalls wirst du hungrig se1n, weiıl die Apfel verloren gehen uch du MUuSSsS eten. ONS nutzen
dır meıne CGjebete nıchts.‘ Und eın andermal betonte GE ‚Ich werde ott für euch bıtten, ich werde efien.
Wisst aber, ass ıne and keinen 1ärm mMac (scil gemeınt ıst ohl: eım Klatschen). Ich bıtte für euch,
ber auch iıhr müsst bıtten. Vgl hilerzu bereits Apophthegmata Nr. 16.
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ıch 1Im Kontext der rage nach der Gebetserhörung gılt „ Der Gottes ist 1n vielen
Fällen unbekannt.“ !°

L& und under
1ne gängıge Vorstellung In der Ostkıirche ist CS, dass geistliıche Väter HT das

101under bewırken können. aliur g1bt GCs besonders ın den Erzählungen über
geistliche Väter Beispiele. Eınıige derartiger under selen hıer festgehalten:

Vater Tsalikes, 1920-1991) bat (5011 erfolgreich dıe Gabe, Menschen
Urc das Gesicht 1NSs Herz schauen können. !© Erkenntnis der eigentlichen Proble-

VO Menschen wırd auch 1n einer Geschichte über den (jeron oachım (Spetseres,
1860-1934) berichtet: JEn der Kırche der Anargyro1 In en trafi den Vater Joa-
chım eın sehr betrübtes Mädchen d  r enttäuscht und gänzlıc hoffnungslos, dıe iıhm
S ‚Geronta, ich habe Pech In meınem en und ich kann nıcht weiıter eben, s
esteht keıne offnung und ich werde miıch umbringen, für mich g1bt CGS nıchts mehr

Vater Joachım, ohne irgendetwas anderes über dieses Mädchen W1ssen, nahm S1e
be1l der and und 1n mıt iıhr VOT dıe Chrıistus-Ikone. un S1e beteten gemeiınsam mıiıt
Ergriffenheıit und vıiel]l Glauben, und GE rachte das Mädchen auf den Knıen l1egend
VOT den Herrn Christus. ach diıesem inständigen erleuchtete Gott den Vater
Joachiım, und wiß dem Mädchen ‚Gen, meın Mädchen, der Mutter des Jun-
SCN, den du lıebst, und 5>Sd® Inr mıt viel Demut Ich möchte mıiıt der SaNzZCH LA me1l1-
9198 el ıch meıner Multter machen und deine Tochter werden.‘

Das Mädchen glaubte den Worten des Gerontas, und als S1e 21Ng und diese inge
der Mutltter des Jungen9 umarmte diıese sS1e soIort, küsste S1e und iıhr:

‚1CH betrachte CS, meın Mädchen, als meıne Freude und Ehre, dıch FTFE Braut und
me1ıliner Tochter machen.‘

ach ZWEI Jahren erschıen dieses Mädchen beim ater oacfiim und tellte ıhm 1h-
T1CMN (jatten und iıhr iınd VO  — Und m ıt vıel Freude verherrlichte S1e CGjott und dankte

c< 103Vater oachım
TENIC kann dıe Gebetserhörung In orm VO Wundern auch für westliche CS-

tantısche Chrıisten ungewöhnliıchere Formen annehmen, W 1e6 S16 ebenfalls be]l (CGGjeron
oachım belegt S1nd. Kr ermöglıichte 6S beispielsweise einer Frau, dıe keine Kınder YC-
bären konnte, 10Rn Auflegen VON Reliquien und begleitende Gebete, Erfolg miıt iıhrem

104Kınderwunsch en

100 ater Pa1sıo0s ach Dionysios Tatses, C DOVTAG I1a@toLOG. BLOYOALXA OTOLYXELC ALÖCXEC
ErtOtohE&c IIEDLOTATLXA KELIUEVO, Koniıtsa 1996,
101 Vgl. schon in den Apophthegmata Regenwunder UTC (Nr. 507; 567)
102 Vgl den Eıgenberich des beı Dionysios Tatses, ALÖCLYEC EQOVTWV, Asprovalta 1996, SE
103 Andreas Monachos Hagioritis (Charalampos Theophilopoulos), L’EDOVTLXO TOUVU AyLOU OQ0uvc, en
1994,
104 Vegl. ebı  }
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Schluss

„Wenn das nıcht den Hauptteıil UNSCICS ens umfasst, ist geistliıcher
T’od sicher.  « 105 als die aule 1mM geistliıchen Leben der CHhrIiSten, kann Ial

wohl dıe verschıedenen genannten Aspekte des (Gjebets be]l den geistlıchen Vätern und
auch überhaupt INn der orthodoxen Ostkıirche besten zusammenfTassen. Ob ıturg1-
sches CDEL. Fürbiıtten, unaufhörlıiches oder Herzensgebet. He diese Formen
diıenen dem espräch, der Begegnung oder der mystıischen Vereinigung mıt
Gott, auf dıe INa gul vorbereıtet werden MUuSSsS.  106 Es ist wohl nıcht übertrieben
Tiormulıeren, dass 1mM nach den geistliıchen Vätern alle Formen chrıstlıchen Le-
bens g1ıpfeln, dass 6S e1n, WCINN nıcht das Zentrum ostkırc  icher Spirıtualıtät
darstellt

107ebeL, Lobgesang Gottes, der dıe Schöpfung zusammen hält, ist nach den
geistlıchen Vätern unerlässlich und VOIN ogroßer Bedeutung, WENN dies auch VO vielen
sogenannten Weltmenschen selbst In Griechenland bestrıitten WIrd. dıient nıcht
BEORE der geistlichen rbauung der eigenen Person, CS dient der Exıstenz dieser Welt, ıh-
LE en AUS dem egen (jottes DiIies veranschaulıcht CIMn espräch, das Mutter
Gabrielia miıt Mena10poulou geführt hat

„Mutter Gabrielia: ‚Wenn CS dır unmöglıch ist, tatsäc  36 persönlıch (un,
sende eine Nachricht CJOLL, fasse den Menschen, werfe ıh geistlich VOT dıe Füße
Christ1, bıtte Ihn, ıhm Seinen esen geben, und dann wIirst du In Ordnung se1InN.
Das geschieht langsam, csehr angsam 1JDas un auch dıie Mönche, dıe sıch ollkommen
fern VON der Welt zurückgezogen en Sıe flohen nıcht, weıl 12 dıe Welt nıcht 1eb-
ten. S1e flohen, we1ıl S1e S1e. sehr 1ebten und nıchts anderes un wollten, als für S1e
beten Und WCI1N dıe Welt heute auf ıhren en stent,; kommt das aher, dass tausen-
de Mönche Für S1e beten DıIe Menschen, dıe nıchts WI1SSen, »  (& Was macht der
Mönch? Er betet? Wırd CS dır nıcht mühsam ” erke, erke, dıe en WITr nÖt1g.« S1ıe
en Unrecht Weıl Cn eıne größere Tra (EVEOYELO) a1s dıe des (jebets nıcht g1bt DIe
nbetung gılt csehr viel, sagtl dıe chrıft, und besonders dıe miıt Selbstentäußerung228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.Weıl S1e Stärke bedeutet228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.Ta ist Du sıehst, W 1e dıe chrıft Sagt_ »Auch den Berg
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Überheblichkeit 1St«228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.e1in erg!228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.Und den werfen W ITr 1NSs Meer!‘

‚Sehr SCHhON. aber W1e€e wertfen WIT hn?
Multter Gabrielia rage nıcht!228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.Alleın miıt der na (jottes. d5ag Ihm S HEeIT.

nımm VO MIr dıe Überheblichkeit«228  Andreas Müller  IT. Schluss  „Wenn das Gebet nicht den Hauptteil unseres Lebens umfasst, ist unser geistlicher  Tod sicher.“!® Gebet als die Säule im geistlichen Leben der Christen, so kann man  wohl die verschiedenen genannten Aspekte des Gebets bei den geistlichen Vätern und  auch überhaupt in der orthodoxen Ostkirche am besten zusammenfassen. Ob liturgi-  sches Gebet, Fürbitten, unaufhörliches Gebet oder Herzensgebet. Alle diese Formen  dienen dem Gespräch, der Begegnung oder sogar der mystischen Vereinigung mit  Gott, auf die man gut vorbereitet werden muss. '©° Es ist wohl nicht übertrieben zu  formulieren, dass im Gebet nach den geistlichen Vätern alle Formen christlichen Le-  bens gipfeln, dass es ein, wenn nicht sogar das Zentrum ostkirchlicher Spiritualität  darstellt.  107  Gebet, Lobgesang Gottes, der die ganze Schöpfung zusammenhält,  ist nach den  geistlichen Vätern unerlässlich und von großer Bedeutung, wenn dies auch von vielen  sogenannten Weltmenschen selbst in Griechenland bestritten wird. Gebet dient nicht  nur der geistlichen Erbauung der eigenen Person, es dient der Existenz dieser Welt, ih-  rem Leben aus dem Segen CGottes. Dies veranschaulicht ein, Gespräch, das Mutter  Gabrielia mit T. Menaiopoulou geführt hat:  „Mutter Gabrielia: ‚Wenn es dir unmöglich ist, tatsächlich persönlich etwas zu tun,  sende eine Nachricht an Gott, fasse den Menschen, werfe ihn geistlich vor die Füße  Christi, bitte Ihn, ihm Seinen Segen zu geben, und dann wirst du in Ordnung sein.  Das geschieht langsam, sehr langsam. Das tun auch die Mönche, die sich vollkommen  fern von der Welt zurückgezogen haben. Sie flohen nicht, weil sie die Welt nicht lieb-  ten. Sie flohen, weil sie sie sehr liebten und nichts anderes tun wollten, als für sie zu  beten. Und wenn die Welt heute auf ihren Füßen steht, kommt das daher, dass tausen-  de Mönche für sie beten. Die Menschen, die nichts wissen, sagen: »Ach, was macht der  Mönch? Er betet? Wird es dir nicht mühsam?! Werke, Werke, die haben wir nötig.« Sie  haben Unrecht. Weil es eine größere Kraft (&v£oyeıa.) als die des Gebets nicht gibt. Die  Anbetung gilt sehr viel, sagt die Hl. Schrift, und besonders die mit Selbstentäußerung  . Weil sıe Stärke bedeutet .. Kraft ist. Du sichst, wie dıe Schrift sagt: »Auch den Berg  kannst Du versetzen mit dem Glauben und mit deinem Gebet ...« Vater Lazaros sagt  etwas sehr schönes: »Dass dieser Berg, den wir mit unserem Glauben versetzen, unsere  Überheblichkeit ist« ... ein Berg! ... Und den werfen wir ins Meer!‘  T: ‚Sehr schön, aber wıe werfen wır ıhn?‘  Mutter Gabrielia: ‚Frage nicht! ... Allein mit der Gnade Gottes. Sag Ihm: »Herr,  nimm von mir die Überheblichkeit« ... Am anderen Tag beginnt die Arbeit!“'®  \ Archimandrit Athanasios, O T£Qwv Teouavdc ZravooßouvLOtnG (1906-1982). P IMAQdv XOl WUOTLKOV  OT 0X0TOÖlYN TOV OUyXOOVOV KaLQÖv, Nikosia 1997, S. 170. Anderswo bezeichnet Vater Germanos das  Gebet als „Sauerstoff der Seele“ (S. 169).  !® Vgl. auch Karl Christian Felmy, Die Orthodoxe Theologie der Gegenwart. Eine Einführung, Darmstadt  1990, S. 128: „Eigentliches Ziel des Gebetes ist nach orthodoxem Verständnis nicht der Inhalt der Bitten,  sondern vielmehr, daß sich der Mensch in den Raum des Heiligen begibt, in die Gegenwart Gottes, und sich  darin einübt, vor Gott zu stehen.“  !07 Vgl. hierzu Vater Joel (Giannakopoulos) von Kalamata (1901-1966) nach Dionysios D. Tatses, AdayEs  Teo6vıwv, Asprovalta “1996, S. 27, der weiter zum Lobgesang Gottes bemerkt: „Er ist das letzte Wort, das  höchste Ziel des Ganzen, folglich auch das höchste Ziel des Menschen.“  1® Monache Gabrielia, H AowntıxMn s Aydnnc, hg. von D. Georgiou, Athen °1998, S. 316f.AmM anderen Tag beginnt dıe Arbeit!‘““« 105
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